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Loder Tageblatt 


Abonnements: | 
in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich incluſive Zuſtellung; 
vr. Poſt: | 
Inland, vierteljährlich Re. 2.—, monatlich 70 Kap. incl. Porto. 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto | 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


A. K ANT OR, 


Petrikaner - Straße Nr. 16, Haus Rosen, 


empfiehlt dem geehrten Publikum fein beit aſſortirtes Lager von Brillanten und bunten 
Edelſtelnen, Bijonterien und Ringen in den neueſten Deſſins aus den erſten Fabrllen, Uhren, 
Ketten, fowie andere Gold u. Silber⸗Sachen, Gigarren- u. Eigaretten⸗Etuls, Trauringe etc. etc 
unter Zuſicherung reellſter Bedlenung u. eioiler Preiſe. 

Sr rr 


Die Tabak - Niederlage a 
Si. Mivynarski 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 13, 


Tabak, Cigarren und Papieroſſen aus den renommirteſten inländiſchen 
Fabriken. 


ZLOTY UL», 


empfiehlt eine größte Auswahl: 


ai OTY UL” 


Confiserie speciale, 


LODZ, Petrikauerstr.31, Haus BERGER. 


empfiehlt: 
Bonbons gegen Husten, eigenes Fabrikat u. Z. Eibisch-, 
Honig- und Kräuter-Bonbons, (Miodowa-Ziolo we.) 


Grosses Lager von verschiedenen, vorzüglichen 
Confekten, Bisquits und feinsten Chocoladen. 


Grosse Auswahl in Bonbonieren und Atrappen. 


0 


Das 
JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet fich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 
vis-a-vis Singer. 


die Avethetkernaaren- Handlung 2 


F. Raszkowski&Co. 


60 Patelkauer⸗Straße 60 
dält auf Lager in großer Auswahl verſchledene Heilmittel und Verband ⸗ Artikel. 
Speeclal-Abtbeilnug für in- und aus ländiſche Parfümerien der zenommicteften Fabriten 
Mäßige Preiſe. Belle Waare. 


Die Droguen- Handlung 


— von — 


M. MÜLLER 


Lodz, Petrikaner⸗ Straße 199 


empfiehlt fümmtliche Oele und Fette für techn. und maſchinelle Zwecke, wit 


Mineralöle, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied. 
Eylinderöfe, Tovotefett, Staufferfett, Wagenſchmiete, Huffett. 
Alles in den vorzülglichſten Dualitäten und zu billigſten Preifen. 


Ebenfo halte ich mein rei Artes Lager in Apotheler und Di 0 
Alrurgiſche Berbandſtofft Han gnssegten Publ, „ e n 


Erſchelnt 6 Mal wöchentlich. 


Aeb action und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 
e Die Expedition iſt tägkich von 8 Uhr früß bis 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 

— —— ͤ ́hww—— w——2— ͤ ʒ— 


Sprichſtunden: von 


Die vorzügliche Kajawier 


Tafel- u. Kochhutter 


kommt täglich friſch in größeren Sendungen. 
Butternie der lage, Widzewska Ar. 62. 


fr 
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Ohren, Naſen⸗ und Halsarzt 
Dr.med Rontaler 
iſt zurückgekehrt. 

Zahn⸗Arzt g 
B. von Brzozowski, 


in Rußland und Deutſchland approbirt, Abſolvent 
der „Berliner Univerſität“, wohnt jetzt Petrikauer⸗ 
Straße 38, im Hauſe des Herrn Tennenbaum, 
unweit der Apotheke des Herrn Müller, 


Dr. B. Masel, 
aus dem Auslande zurückgekehrt, hat ſich hier als 
Speclalarzt für 
Harn⸗Orgaue, Veueriſche u. Haulkeank · 
beiten . 
Petrikaner-Straße Rr. 1 
Sprechſtunden von 8—11 u. 6—3 15 Abends. 
Für Damen von 5—6 U 


r. L. Falk, 
Speclalarzt Pe oa — Geſchlechts · 


wohnt ſelt 1. 19 J. J. Petrikauer- Straße Nr. 83 
vißsa-vis Haus Potarsilge, 

Empfang: von 9—11 Vor- u. von 4—6 Uhr Nach · 

mittags, für Damen von 6—7 Uhr Nach nlttags. 


Dr. J. pe 


Zawabıla 4 
ecial Is-, Kehle „ Uaſen- und 
See e F 
Runben von 9 bis 11 
Up Nachm. 


Uhr Voce uad 4 bis 7 
Sonntags von 9 bis 11 und von 
2 bis 4 Uhr. 


Dr, med, W. Kotzin, 

Arzt für Herz und Lungen- Krankheiten 
übernimmt Unterſuchungen Ion Harns und Lungen ⸗ 
auswurje, 
ie nun von 10 bis 11 und von 4 bis 
Uhr eg 
gerrtnue-Erkabe 26, 


Dr, W, en) 


Kinder. 

Petrikauer⸗Straßt Nr. 12 it Poluduſow z) 
vie-d-vis Scheiblers-Niubau. 

9 bis 11 und von 3 bla 

6 Uhr Nachmittags. 


Dr. Abrutin, 
orbinirender Arzt für vener. Haut- und Ge- 
e am Posn zus 'liſchen 


Sofpital, 
Sprechſtunden: von 8— 11 und von 6—8 für 
Frauen von 5—6 Uhr . 
Krötka-Straßt Nr. 9. 


Dr. Rabino wien, 
Spruaat für Hals⸗, Naſen⸗ und Ohren ⸗ 
krankheiten, Sprachſtörungen. 
Sprechſtunden: von 10—12 und von 5—7 Uhr 
Nachmittags. 

Cegelnlaua Nr. 38 Haus Monat. 


Dr. E. SONNENBERG, 
aus ſchlleßlichl Haut · und vener. Kraukbeiten. 
Sprechſtunden t von 10—1 und von 3—8 Uhr 
Nachmlttags. 
Cigelnlana Nr. 14, 


J Jnſerſſonsgebühre n: 
Für dle fünfgefpaltene Petltzelle oder deren Raum, Im Inſerateuthelle g Kop. 
Auf der erſten Selte 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zelle. 
Simmtlihe Annoncen -Expebitlonen des In- und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen. 
0 — 


Zahnarzt 
R. Littwin, 
Petrlkauer⸗Straße Nr. 108, Haus des ©. Ende, 
neben Herrn Jullus Heinzl. Krauke Zähne 
werden geheilt und . Schnell ſte 
Aus führung künſtlicher Zähne in Gold 
(ohne Gaumen) u. in Kauiſchuck. Für Arbei⸗ 
ter das Honorar bedeutend ermäßigt, 


Dr. B. Margulies, 
Kae ee und Haut ; 


en, 
Petrikauerſtr. Nr. 126, Eingang von der Nawrot⸗ 
Str., 2. Thor von der Ede, Enpfang von 9—10 u. 
4½—8 uhr. An Sonn- u. Ftlertagen von 9—12 
Uhr Früh u. 4½—6 Uhr Nachmittags. 


Nervenarzt 
Dr. B. Eliasberg 


Elektrieltät und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus ete. 
Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 
Petelkauer-⸗Straſſe Re, 66. 


Zahn⸗Arzt 
E. Lebiedins ka 


Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli l. J. Ecke Petrikauer⸗Straße und 
Mepers⸗ Paſſage. 


br. A. Grosglik 
Spezialarzt für 
Haut-, venerische au Geschlechtskrauk- 


Coglolalanas trases Nr. 28 (Eoks Zaohodnlastr.) 
8—11 morgen: —8 abends; Damen 3 —4. 


Künſtliche Zähne 
mit und ohne Gaumen, Blombiren keanker Zähne 
im zahnärztlichen Rabinet 
von 
M. L. Arons o hn, 
Pitrlkauer Straße Ne. 101, vis-a-vis Heinzel. 


Kinderarzt 


Dr, A Maszlanka 
Dzlelna Ne. 3 (2. Etage) 
Einpfangftunden bis ON Lee und von 

Nachmittags. 
ug nn Sch 


Dr. K. von Engel, 
Junere und Kinder Krankheiten, 
Petrikauer - Straßt Nr. 121, Ouarlier 
2. Treppe. 
Empfangsftunden : 
von 9—11 Vorm. und 3—5 Uhr Nahmſttags 


Dr. A, Poznanski, 
empfängt Dbren:, Rafen- und SalsrRcanfe 
von 9—10 Bor- und 5—7 Uhr Nichm. PBılcle 
kauer - Straßt Nr. 76, Ede Meyers Paſſage. 


Dr. 8. Gerschuni, 

Dr. der Pariſer Haiverfirät, 
Innere und Kinder-Rrankbeiten, 
ecke Petrllauer und Zielonafte. 1, Haus Wegllekl, 
empfängt von 8—11 Uhr Vormittags und von 
4—7. Uhr Nachmittage 


Dr. S. Krukowski, 


Speelalarzt 
für Frauenkrankgelten und Geburtshilfe, 
empfängt täglich von 9½—11 Vormittags und 
4—7 Uhr Nachmittags. 
Petellauer⸗Straße 123, Hau; Wojdyslawski. 


Dr. Silberstein 


iſt verreiſt. 


Zahnarzt G. Jochfed, 
Petellauer⸗Straße Nr. 59, Haus Warchiwker. 
Schadhaftt Zähne werden geheilt und plombir !. 
Känſtlicht Zähne ohne Gaumen. Arme une 
entgeltlich von 9—10 Übe Morgens, 


Politiſche Rundſchau. 


— Betreffs der Entſchädigung 
der deutſchen Oſtafrika⸗Linie durch 
England bringt die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ folgende nähere Mittheilungen: „Wie 
erinnerlich, hatte die Königlich Großbritanniſche 
Regierung nach Aufhebung der von britiſchen See⸗ 
behörden ſeiner Zeit gegen deutſche Schiffe ver⸗ 
fügten Beſchlagnahme die Verpflichtung zum Er⸗ 
ſatz des durch dieſe Maßnahmen entſtandenen 
Schadens grundſätzlich anerkannt. 
der daraufhin von den deutſchen Intereſſenten er⸗ 
hobenen Anfprüche, wie zur Feſtſtellung der für 
die einzelnen Fälle zu gewährenden Entſchä digung 
war dann eine aus deutſchen und engliſchen Mit⸗ 
gliedern gebildete Spezialkommiſſion in London 
zuſammengetreten. Deutſche Mitglieder waren 
Herr Eduard Woermann von der Deutſchen Dft- 
afrika⸗Linie und Herr Rechtsanwalt Dr. Alfred 
Sſeveking aus Hamburg, engliſche Mitglieder Sir 
Walter Merton vom Board of Trade, Mr. 
Smith, Regiſtrar of the Admiralty, und Mr. 
Genderſon aus Glasgow, Chairman der Anchor 
Linie. Die Kommiſſion hat vor Kurzem ihre um⸗ 
fangreichen Arbeiten abgeſchloſſen und nach Aner⸗ 
kennung der ihrer Begutachtung unterbreiteten 
Forderungen den Betrag der zu beanſpruchenden 
Eniſchädigungen feſtgeſetzt. Dieſe von der Kom⸗ 
miſſion einſtimmig gefaßten Beſchlüſſe haben die 
deulſche und die großbritanniſche Regierung ange⸗ 
nommen. 

Es werden von der Kommiſſion zugeſprochen: 

1. Der Deutſchen Oſtafrika⸗Linſe als Scha⸗ 
deuerſatz für die Anhaltung der Reichs⸗Poſtdampfer 
„Bundesrath“, General“ und „Herzog“ der Betrag 
von 20,000 Pfund Sterling nebſt einem Zuſatz⸗ 
betrag von 5,000 Pfund Sterling für die Schad⸗ 
loshaltung von Ladungsintereſſenten; 

2. für die Aufbringung der deutſchen Bark 
„Hans Wagner“ der Betrag von insgeſammt 4437 
Pfund Sterling; 

3. für die Feſthallung der deutſchen Bark 
„Marie“ der Betrag von 126 Pfund Sterling.“ 

— Empfang der deutſchen Spe⸗ 
zialmiſſion durch den Sultan. Die 
deutſche Spezial⸗Miſſion, welche anläßlich des Ne 
gierungsjubiläums des Sultans nach Konftanti- 
nopel entſandt wurde und aus General v. Wit⸗ 
tich und feiner Begleitung beſteht, wurde von 
ihrem Hotel in einer reich geſchmückten vierſpäuni⸗ 
gen Hofequipage abgeholt und nach Mldiz⸗Kiosk 
geleitet. Der deutſche Bolſchafter ſtellte dem Sul⸗ 
tan den General v. Wittich vor, worauf dieſer das 
Handſchreiben Kaiſer Wilhelms dem Sultan über⸗ 
reichte und dabei die Glückwünſche ſeines Souve⸗ 
ränd aussprach. Der Sultan dankte, indem er aus 
führte: 

„Ich bin tief gerührt durch den erneuten Bes 
weis der Freundschaft und gnädigen Geſinnung, 
welche Se. Majeſtät der Kaiſer mir bewahrt. Er 
hat mir mit der Entſendung dieſer Miſſion zu 
meinem heuligen Jubiläum eine große Ehre er⸗ 
wieſen, für welche ich ihm ſteis innig dank⸗ 
bar fein werde. Ich bete zu Gott dem Allmäch⸗ 
tigen, daß er Se. Majeftät den Kaiſer unter 
ſelnen gnädigen Schutz nehmen und ihn zum Segen 
ſeines Reiches und auch meines Volkes erhalten 
möge.“ 

Der Sultan drückte hierauf Herrn von Wit⸗ 
lich ſeine beſondere Freude darüber aus, daß der 
Kaifer einen fo hervorragenden Offizier als feinen 
Vertreter entfandt habe, und erflärte, er behalte 
ſich vor, die Miſſion nochmals in beſonderer Aus 
dienz zu empfangen. 

— Die Deſertſon in der franzö⸗ 
ſiſchen Armee hat ſeit Anfang d. J. einen 
bedeutend größeren Umfang angenommen als ſonſt. 
Es find beinahe 7000 Mann fahnenflüchtig ge⸗ 
worden. Der größte Procentſatz der Deſertionen 
entfällt natürlich auf die Colonialtruppen, Frem⸗ 
denlegion und die milttäriſchen Strafanſtalten. In 
der regulären Armee kommen am meiſten Deſer⸗ 
tionen bei den leichten algeriſchen Truppen und 
bei der Artillerie vor. Der dem Kriegsminiſter 
übermittelte Bericht deutet an, daß die ungewöhn⸗ 
lich ſtarke Zahl der Deſerteure des laufenden Jah⸗ 
red wohl mit den Umtrieben fremder Werber zus 
ſammenhängen dürfte, und daß mehr franzöſiſche 
Deſerteure, als vermuthet werde, in den Reſhen 
der eugliſchen Armee auf ſüdafrikauſſchem Boden 
zu finden ſein möchten. Die Militär- und 
Marinebehörden haben verſchärfte Controlmaßregeln 
gegen das Deſertionsunweſen angeordnet. 


Zu den Ereiguiffen in China 
liegen folgende officielen Nachrichten vor: 

Ueber die Einnahme von Ninguta und Zizi⸗ 
kar berichtet General Grodekow folgende Einzel⸗ 


heiten: 
I. Die große Bedeutung Ningutas als reiche 


Stadt und Kornkammer der Mandſhurei, die auf 


dem dlrekten Wege nach Cirin und Mukden bele⸗ 
gen iſt, ſowie ihre Nähe an der im Bau begrife 
feuen Eiſenbahn erforderten die Ergreifung von 
Maßnahmen, um mit einem entjceidenden Schlage 
ihre Einnahme zu bewerkſtelligen und den Weg 
nach Süden zu öffnen. Zu dieſem Zwecke war 
es nothwendig, das Nikolsker Detachement zu ver⸗ 
ſtärken, haupfſächlich deshalb, weil durch eine Reihe 
von Nekognoszirungen die Anweſenheit von bedeu⸗ 
tenden chineſiſchen Truppenmaſſen bei Ninguta 
feſtgeſtellt war, wohin authenkiſchen Gerüchten 
zufolge auch die chineſiſchen Truppen aus 
Chunſchan und Sſan „ ſſiu ſich zurückgezogen 
halten. 


I 
Uſſuri⸗Gebiet konzentriren, um 


getreten und die Umgebung von Ninguta 


folge dieſes Unwetters 


lachemenls von 2000 Mann 


Einnahme 
Zur Prüfung 


nfere Truppen follten ſich in Nikolsk im 
von dort in 
Ebene des Mure und Mundandſjan vorzuxücken. 
Die Witterung war dem Vormarſche äußerſt un⸗ 
günſtig. Im Laufe des ganzen Juli fiel am 
Mudandſjan ununterbrochen Regen und Ende Juli 
wüthete ein Teifun mit Regengüſſen. Die Wege 
waren aufgeweicht, die Brücken fortgeſchwem mt, 
der Telegraph zerſtört, die Flüſſe aus ihren Ufern 
hatte 
ſich in einen breiartigen Moor verwandelt. In⸗ 
trafen nicht alle für die 
von Niunguta beſtimmten Truppen 
rechtzeitig am Operationdorte ein. Um 2 Uhr 
Nachis am 15. Auguſt brachen 6d¼ Kompagnien 
des 13. und 7 Kompagnien des 14. Oſtſibiriſchen 
Schügen⸗Regiments, ſowie die geſammte Kavallerie 
und Artillerie des Nikolſker Detachements unter 
dem Kommando des Generals Aiguſtow aus den 
Bivouaks auf und konzentrirten ſich drei Werft 
von E-cho, wohin der Vormarſch gerichtet war, 
wobei fie den Fluß Kawuche durchwateten und den 
zechten Flügel der 12. Sfotnja der Schutzwache 
deckten, die faſt das chineſiſche Bivouak plötzlich 
überraſchte. Die Stärke des Feindes beftand an⸗ 
nähernd aus 1000 Mann Zufanterie, einer Lanſa 
Kavallerie und fünf Geſchützen. Der Gegner, der 
feine Batterie vorgeſchoben hatte, leiſtete geringen 
Widerſtand und zog ſich raſch nach der hinteren 
Poſition beim Prahm zurück. Zur Verfolgung 
wurden Dragoner, eine Sſolnja Tſchita⸗Koſaken, 
eine Sfotnja der Schutzwache und ein Zug relten⸗ 
der Gebirgsartillerie beordert. Obgleich die Ver⸗ 
ſolgung durch den vom Regen aufgeweichten Boden 
äußerſt eiſchwert wurde, war die Abtheilung dem 
Gegner doch beſtändig auf den Ferſen, ohne ſich 
auch nur im Kampforduung zu entwickeln. Den 
Chineſen wurden drei Geſchütze abgenommen. Zur 
Verfolgung des Theils des Gegners, der ſich am 
rechten Ufer im Rücken von Ninguta zurückzog, 
wurde eine Schwadron Dragoner abgeſandt, doch 
flüchtete der Feind ſo ſchuell und ohne Ordnung, 
daß bei der Verfolgung auf dem coupirten, Ter⸗ 
rain, die Schwadron nur den Nuchtrab der fliehen 
den Kolonne vernichten und ſich der Ueberfahrten 
über den Mundandfjan bemäch konnte. Das 
Detachement ſetzte gegen 12 Uhr Mittags auf den 
genommenen beiden Prähmen auf das linke Ufer! 
über. Unſere Verluſte ſind mit Ausnahme eines 
todten Schützen vom 13. Regiment noch nicht 
ganz feſtgeſtellt, doch find ſie wahrſcheinlich ſehe 
gering. Am 16. Auguſt wurde nach geringem Wis 
derſtande der Arridregarde des Gegners, die von 
der vorderen Kavallerle⸗Abthellung in die Flucht 
geſchlagen ward, die Stadt Ninguta um 10 Uhr 
Morgens beſetzt. 

Auf Grund der erhaltenen Nachrichten, wo⸗ 
nach der Fudutun ſelbſt an der Spitze eines Der 
und mit zwei Ge⸗ 
fügen ſchon am Vorabend unſeres Uebergauges 
auf von der Bevölkerung requirirten Fuhren flüch⸗ 
tete, bewegte ſich die Kavallerie des Nikolſkiſchen 
Delachements unter dem Befehl des Generals 
Kiyſhanowski mit der reitenden Gebirgs⸗ und 
leichten Artillerie unverzüglich auf Omoſſo. Ab⸗ 
geſehen vor 5 erbeuteten Geſchützen moderner 
Konſteuktion, gelang es dem General Kipſha⸗ 
nowökl bei der Verfolgung des Feindes auf der 
25. Werft noch einige Kanonen zu erbeuten. Zur 
Unterſtützung des Generals Kryſhauowski war aus 
Ninguta das 4. Oſiſibiriſche Schüßenregiment 
abmarſchirt. Im Laufe des 16. Auguſt hatten 
wir keine Verluſte. Ju dieſen zwe Tagen er⸗ 
beuteten wir 10 Geſchütze, einen großen Vorrath 
von Geſchoſſen und Patronen. Die im paniſchen 
Schrecken geflüchteten Einwohner kehrten, dank den 
von General Tſchilſchagow augeordueten zweck mä ⸗ 
ßigen Maßnahmen, bald nad) der Stadt zurück. 
Es fanden ſich bald reiche Kaufleute, die früher in 
Wladiwostok und Nikolsk gelebt halten und drück⸗ 


ten den Wunſch aus, dem Dekachement als Liefe⸗ 


ſchon nach wenigen Minulen 


tasten zu dienen. Es iſt anzunehmen, daß Nin⸗ 
guta und Umgebung uns Verpflegungsmittel in 
genügender Menge liefern werden. 

II. Am 14. Auguſt ſetzte General Nennens 


kampff die Verfolgung der zuͤrückweichenden Chi. 


neſen fort. 

Am 15. Auguſt verließ unſer Delachement, 
beſtehend aus 460 Koſaken mit der 2. Transbai⸗ 
kaliſchen Koſakenbatterie das Dorf Sajamat-Garja 
und wandte ſich 10 Werft von Zizikar nach Süd⸗ 
often, um Itzikar auf dem Char biuſchen Wege zu 
erreichen. Als die Chineſen unſeren Umgehungs⸗ 
marſch bemerkten, verließen ſie ohne Widerſtand zu 
leiſteſ ihre nördlich von Zizikar belegene befeſtigte 
Stellung. Beim Dorf Sjao⸗Buchum 
Detachement direkte Richtung auf Zizikar und trat 
eine Werft var dieſem Ott im Kampfesſtellung, 
worauf dem Dijandjjun Schei die Forderung geftellt 
wurde, die Stadt bedingungslos zu übergeben und 
perſönlich im Detachemenk zu erſcheinen zur 
Euiſcheidung wurde eine Stunde bewilligt. Doch 
wurde wahrgenom⸗ 
men, daß links von unſerem Delachement die dir 
neſiſchen Truppen ſich nach Süden zu bewegen ber 
gannen ; gleichzeitig erſchien der Stabschef der 
chineſiſchen Truppen und ein Vertreter der Stadt 
im Detache ment. Letzterem war ſchon früher mite 
geiheilt worden, daß die friedliche Bevölkerung ru» 
hig ſein könne, während die chineſiſchen Truppen 
aufgefordert wurden, ſtille zu ſtehen. Allein da 
ſich dieſelben hinter verſchiedenen Gebäuden zu dek⸗ 
ken begannen, fo erhielt die Artillerie den Befehl, 
das Feuer zu eröffnen, während zur Verlegung des 
Weges Koſaken abkommandirt wurden. Dieſe 
verfolgten die zurückweichenden Chineſen nicht mehr 
als 5 Werſt und kehrten darauf mit einem Ver⸗ 
luft von 4 Amur⸗Koſaken an Todten und einem 
Verwundeten zurück. Die Chineſen waren unge⸗ 
fähr 2700 Mann ſtark; wie groß ihre Verluſte 


die 


nach Norden zu entweichen, der Reſt 


nahm das 


Lodzer Tageblatt 


waren, läßt ſich ſchwer feſtſtellen, in jedem Falle 
waren ſie größer als die unſrigen. Bislang find 
31 Geſchüße und eine große Zahl von Feldzeichen 
erbeutet. Gleichzeitig mit dem Vormarſch auf Zi⸗ 
zikar wurde an den Fluß Norni eine Abtheilung 
unter dem Befehl des Sſotniks Gordejew mit dem 
Auftrage abgefertigt, ſich der Uebergangsſtelle zu 
bemächtigen. Auf dem Wege dahin begegnete die 
Abtheilung chineſiſchen Truppentheilen, die augen⸗ 
ſcheinlich vor dem Detachement des Generals Or⸗ 
low retirirten, zu dem am 16. Auguſt zwecks Her⸗ 
ſtellung einer Verbindung eine Truppenabtheilung 
abkommandirt war. General Rennenkampff hatte 
die Abſicht, nachdem die Hauptkräfte ſeines Detache⸗ 
ments zu ihm geſtoßen waren, ſich perſönlich mit 
der Reiterei in den Rücken des Feindes zu werfen, 
der den General Orlow aufhielt. Der Dfjadfjun 
Schei verſchwand. Unſere Koſaken begegneten da⸗ 
rauf einer von berittenen Manegra convalirten 
Equipage, wobei die Manegra mittheilten, daß ſie 
den todten Schei führten. In Zizikar wurde zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung der Jeſſaul Peſch⸗ 
kow als Kommandant eingeſetzt. Bei der Ein- 
nahme Z1zikars zeichneten ſich beſonders aus: der 
Jeſſaul Peſchkob und die Unterjeſſaule Abotſchi⸗ 
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hält es die Wiederherſtellung der chineſiſchen Regle⸗ 
rungsorgane, mit denen die Mächte in Verhand⸗ 
lungen kreten könnten, für nothwendig. Eine 
militäriſche Aktion im großen Stile über Peking 
hinaus erſcheint als ein Grund zu neuen Verwick⸗ 
lungen und nicht als ein Mittel zur Beruhigung, 
und zwar mit Rückſicht auf die gewaltige Aus⸗ 
dehnung drr Gebietstheile, in welchen die Mächte 


allein die Ruhe nicht völlig würden wiederherſtellen 


ſchen Aktion 


mow und Domoſhirow. Ueber die Einnahme 
des Hauptpaſſes über den Chirgun hat Ge⸗ 
neral Mazijewoki folgende Einzeſheiten mitge⸗ 
theilt. : 


Die Poſition der Chineſen auf dem Paß war 
forgfältig vou den Sſotnijen der Uralſchen Grenz⸗ 
wache unter dem Kommando Jakimowſkis und der 
Terek⸗Roſaken unter dem Kommando Smoljanni⸗ 
kows ſowie durch Koſaken von dem Werdneudine 
ſchen Regiment unter dem Kommando des Stabs⸗ 
rittmeifters Bulatowiſch von Sr. M. L.⸗G.⸗Hu⸗ 
ſarenregiment rekognoszirt worden, 

Am 10. Auguſt Abends nahm das Delache⸗ 
ment heimlich, ohne Feuer, Stellung bei der Sta⸗ 
tion Irekte. Es war in Ausſicht genommen, die 
Stellung des Gegners auf dem Paß von der lin⸗ 
ken Flanke aus anzugreifen und gleichzeitig die 
rechte zu umgehen; zur Reſerve und zur Deckung 
des Trains außer Schußweite waren zwei Sfotnien 
Werchneudinsker zurücgelaffen worden. Außerdem 
war ſchon am 10. Auguſt Bulatowilſch 


mit 4 | 


Werueudinſchen Sfotnien und einer Uralſchen Sſo⸗ 
nie der Grenzwache auf der Straße nach Zizikar 


in den Rücken des Feindes gefandt worden. Die⸗ 
fed Detachement hatte 85 Werft zurückzulegen. 

Am 10. Auguſt verfuchten die Chineſen an⸗ 
zugreifen, wurden aber durch das Feuer der Sſot⸗ 
nie Smoljanuikows zum Stillſtaud gebracht. Der 
Angriff auf die Pofition des Gegners auf dem 
Paß begann am 11. Auguft um 2 Uhr Nachts. 
Dag 6. Koſakenbataillon wurde zur Umgehung der 
rechten Flauke und zum Angriff im Rücken, das 
4. und 5. Bataillon wurden zum Umfaſſen der 
Unken Flanke geſchickt, gegen welche die zweite Kos 
fatens Batterie vorgeſchoben wurde; links von der 
Batterie nahm das 3. Koſaken⸗Balaillon 
lung mit der Kompagie des Kapitäng Tſchaglo⸗ 
low, mehr nach rechts die Sfotnie des Kapitäns 
Smoljannitow; in der gemeinſamen Reſerve, nach 
links und hinter der Ballerie zogen zwei Kompag⸗ 
nien des Tſchitiufker Jufanterle⸗Rezlments heran. 
Um 7 Uhr Morgens eröffnete ein Theil der Chir 


1 


können. Vielmehr könnte nur die Thätigkeit der 
rechtmäßigen Regierungsorgane in China auf 
die Dauer ein heilſames Ergebniß herbei» 
führen. 


Die Zarückberufung der Vertreter der Mächte 
nach Tientſin würde in China als ein Beweis dafür 
aufgefaßt werden, daß die Mächte dem Geifte, von 
welchem ihr urſprüngliches Programm erfüllt war, 
tren blieben. Eine bedeutende Arbeit bleibt für 
fie noch zu thun, um eine Löſung der aus den 
gegenwärtigen Unruhen ſich ergebenden Fragen her⸗ 
beizuführen. Aber die Gedauken der Mäßigung müſſen 
die Oberhand behalten über jeden anderen Beweg⸗ 
grund, der dazu verpflichten könnte, der militärie 
einen größeren Impuls zu geben, 
und zwar im Jutereſſe einer glücklichen Löſung 
der zahlreichen ſchwebenden Fragen. 

Die Mittheilung des „Npaauresborseutteä 
Bbornuss“ hebt nochmals hervor, daß Rußland 
keinerlei egoiſtiſche Zwecke in China verfolgt. Wie 
groß auch die ſehr berechtigte Grre; 
die Greigniffe in Ching in 


dieſe 
eulſtandeuen 
der nolhwendigen Kalıblütigkeit 


durch die 

Fragen 
und Ruhe 
prüft, bleibt fie dem Prinzipe unveränder⸗ 
lich treu. welches die Grundlage ihrer Polit 
bildel, nämlich der Aufrechterhaltung des Friedens 
zwiſchen den Mächten der ganzen Welt und zwar 
aus deuſelben Gründen der Solidarität, welche 
ſämmtliche Mächte zu dem allgemeinen Wohl 
vereinigt, 


Ereigniffe in China 


mt 


Weitere Meldungen. 

Nom, 5. September, Die „Tribuna“ be⸗ 
hauptet nach Informationen aus guter Quelle, 
daß bis jetzt ſich nur die Vereinigten Staaten 
über den kuſſiſchen Vorſchlag bezüglich der Rän⸗ 


mung Pekings geäußerk hätten; im Uebrigen 
werde der Ideenaustauſch zwiſchen den in Ching 
intereſſirten Mächten forkgeſetzt. Alle Kabinette 
beurtheilen der „Tribuna“ zufolge den ruſſiſchen 


Vorſchlag von verſchiedenen Geſichtspunkten. Ber 
züglich des vorläufigen Nüczuges der Geſandlen, 
wären feine Schwierigkeiten vorhanden, doch wür⸗ 


den gegen den Rückzug der Truppen nicht uner⸗ 


Aufſtel⸗ 


hebliche Einwände erhoben. Die „Tribuna“ Fünt 
hinzu, alle Mächte hätten ihre Verlreter in Pekiny 


N teiegraphifch aufgefordert, ihre Anſichten über delt“ 
etwalgen Rückzug der Truppen unktzutheilen und 


neſen, hinter unſe rer rechten Flanke vorbrechend, 


das Feuer, aber bald fingen gleichzeitig unſere 
Bataillone gegen die rechte Flanke der Chineſen 
vorzugehen und eröffneten das Feuer. Unſere Are 
tillerie ſchoß geſchickk und zwang bald die feindliche 


geben können. Als nach 50 Minuten bemerkt. 
wurde, Daß der Feind erſchüttert war, ging das 
ganze Detachement zum Angriff über, die Chine⸗ 
ſen hielten nicht ftand und flohen, verfolgt von 
der Sſotnie Smoljanikows. Auf der Höhe ſelbſt 


Kabinett 
ſchläge nicht mittheilt. 


gleichzeitig bei ihnen angefragt, wie die Sachlage fir, 
dort in Folge des ruſſiſchen Vorſchlages in mike 
täriſcher Beziehung geſtalten werde. 

ondo n, 5. Seplember. Die 
blätter beklagen ſich darüber, daß das 
feine Anficht über die 


Morgen⸗ 
engliſche 

ruſſiſchen A ' 
Der „Daily Telegr.“ er- 
klärt, der von Li-Hung⸗Tſching bezeichnete zwelte 


Friedeusvermittler Nauglu ſei ein ausgeſprochener 
zum Schweigen, die nur einige Schüſſe hatte abs | 


verſuchte der Feind ſich feſtzuſetzen, wurde aber 


herausgetrieben und die Sfotnie Smoljaunkkows 


warf zu Pferde die chineſiſche Reiterei. In diefen | 


ane wurde der Kommandeur der Sſoluie 
moljaunikow durch einen Schuß aus nächſter 
Nähe verwundet und verſchied bald. Der Lien ke⸗ 
nant Schewitſch führt die Sſoluie weiler. Auf 
der Flucht warf der Feind die Waffen fort, lieh 
die Fahnen, drei Kanonen und den ganzen Train 
im Stich. Gleichzeitig ſchnitt Bulatowilſch de m 
Feinde den Weg ab, malſchirte auf die Zizikarſche 
Straße, griff an und nahm noch drei Kanonen. 
Einen Theil der Reiterei des Feindes gelang es 
wurde ger 
Schlagen und zerſtreut. Aus der Gl fangenſchaft 
befreit wurde der Deſſſatuik Sſynſchenko nebſt: 
Frau. 20 Fahnen, unter ihnen eine weiße, die 
Fahne des Kommandeurs des Detachements, wurde 
erobert. Unſer Verluſt betrug 3 Todte und 9 
Verwundeke. Spät Abends konzeulrirte ſich unſer 
Delachement bei der Mündung des Chingofluſſes 
nachdem man an dieſem Tage 40 Werſt zurückge⸗ 
legt. Am 12. Auguſt wurden die Todten begra⸗ 
ben, am 13. ging das Detachemeut zur Stalian 
Jal, am 14. nach Barik. Unterwegs und auf 
den Bivouaks hatte man ſtändig mit den auseln⸗ 
audergelaufenen Chineſen zu thun, welche einzeln 
aus kurzen Abſtand ſchießen. 


Die Wirren in China. 


Rufflands Politik in China. 

Das „Journal de St. Pétersbourg“ ſchreibt 
über das Regierungscircular: Rußland kann nur 
wünſchen, daß die inneren Unruhen, welche durch 
die aufſtändiſche Bewegung der Boxer hervorge⸗ 
rufen find, ſchleunigſt beigelegt werden. Deßhalb 
iſt Rußland geneigt, Alles, was die Wiederherſtel⸗ 
lung geordneter Beziehungen zu China erleichtern 
kann, günſtig anzunehmen und zu dieſem Zweck 


Sremdenfeind. Die „Daily Mall“ ift der Anſicht, 
daß es unmöglich ſein wird, die Schuldigen zu 
ſtrafen, ſobald die Verbündeten Peking rünmen 
werden. 

Mit Genugthuung verzeichnet die Preſſe die 
Meldung aus Hokohamg, nach welcher in Japat 
dieſelben Auſichten vorherrſchen ſollen. Die gefammte 
lapaniſche Preſſe fol ſich ebenfalls gegen die Näus 
mung ausgeſprochen haben. 


Neue Greuelthaten der Boper. 


Im Namen Chinas brodelt es noch an allen 
Ecken und Enden. Die Borer laſſen nach wie 
vor ihrer Grauſamkeit die Zügel ſchießen und ver⸗ 
üben, wohl nicht ganz zufällig, auch in jener Stadt, 
in die ſich die Kaiſerln geflüchtet hat, die ärgſten 
Greuel. Hierüber erhält der „B. S. A.“ folgen⸗ 
des Kabel⸗Telegramm': 

New: Nork, 4. September. Heute- aus 
Shanghai eingetroffene Drahiberichte ſchildern eut» 
jegliche Greuelthaten, die an den Miſſionaren in 
allerneuefter Zeit begangen wurden. Zu Taipuan⸗ 
fuy, der gegenwärtigen Reſidenz der Kalſerin, wur⸗ 
den 50 Perfonen abgefchlachtet und ihre Leichen 
den Hunden vorgeworfen. Vier Frauen wurden 
den Baxern ausgeliefert, vielſach vergewaltigt, 
und in unbeſchreiblich beſtialiſcher Weiſe getötet, 
Ju Chuchan wurden 14 engliſche Miſſionare und 
ſechs Frauen und Kinder mit Hengabeln erſtochen 
und Nachts gehängt. In Shanghai herrſcht die 
größte Erbitterung. Die Europäer werden durch 
Placate zum entſchiedenſten Widerſtand gegen die 
Näumung von Pekſug aufgefordert, die nur das 
Signal zu neuen Greueln geben würde. Im Eine 
geborenen⸗Viertel werden Bilder verkauft, in denen 
hineſiſche Siege verherrlicht werden, 


Die Annexion Transvaals. 


Daß Lord Roberts die Trausvaal⸗Nepublik' 
am 3. Seplember kurzweg für annektirt erklärt 
hat, während die Buren ſich doch eben zum letz⸗ 
ten Widerſtand im Buſchveldt küſten und den 
Engländern augenblicklich bei Eydenburg tapfer 
die Stirn bieten, hat doch einigermaßen über⸗ 
taſcht; denn der Feind kaun einen Staat eigente 
lich nur dann als annektirt erklären, wenn er 


doch in dieſem Falle nicht 
die Rede ſein; denn mindeſtens ein Drittel des 
Gebietes der Südafrikaniſchen Republik iſt von 
den Briten noch nicht beſetzt, geſchweige denn 
unterworfen; ganz abgeſehen davon, daß ſelbſt 
in der Nähe von Johannesburg und Pre⸗ 
toria größere oder kleinere Buren » Kommanz 
dos auftauchen, den Engländern beträchtlichen 
Schaden zufügen und dann wieder verſchwinden. 

Rechlfertige man übrigens die Annexion des 
Oranje⸗Freiſtaats damit, daß man die Theorie 
aufſtellte, der Feind könne jeden Staat für 
de facto anyeklirt erklären, deſſen Hauplſtadt er 
beſetzt halte, fo giebt ſich die engliſche Preſſe jetzt 
gar keine Mühe, die Annexion zu rechlfertigen, 


ſondern ſie weiſt nur auf ihren Zweck hin, und 
der geht dahin, daß man fortan in der Lage zu 
ſein wünſcht, die Buren ſortan nicht mehr als 


„kriegführende Partei“, ſondern einfach als „Rebellen“ 
zu behandeln. Der „Standard“ ſchreibt nämlich: 
„Durch den Einfall in das Gebiet 


Ihrer 


Maſeſtät der Königin im letzten Herbſt hat die | 


Siüdafritanifche Republik die beiden Konven⸗ 
tionen, unter denen ſie ſich während der letzten 
zwanzig Jahre 
erfreut hat, vernichtet. 
gen von 1881 
kehrte Trausvaal gefeßmäßig wieder zu feinen 
allen Status zurück und wurde wiederum 
Theil des briliſchen Reiches. Dies mag indeſſen 
den irregeleiteten Männern, die bei Mr. Krüger 
ſtehen, nicht ganz klar ſein, und um dieſes Miß⸗ 
verftändnig aufzuklären, mag Lord Roberts es 
für angezeigt, gehalten haben, den Schritt der 
Annektion, förmlich zu hun. Die Folgen find 
klar. Louis Bolha und die anderen Führer, die 
noch im Felde ftehen, befinden ſich jetzt unzweifel⸗ 
haft in der Lage von Rebellen. Wir 
natfirlich nicht ſagen, daß dieſe Doktrin auch auf 
die Offiziere und Mannſchaſten anzuwenden ſei, 


Da alſo die Vereinbarun⸗ 


und 1884 aufgehoben waren, 


eiuer beſchränkten Unabhängigkeit 


ein 


A. K. Imeretinski 


ſich immer noch in Nelſpruit, wo er eine Gegen⸗ 


proklamation gegen die Proklamation Lord Roberts, 
betreffend die Annexion Transvaals veröffentlicht 
habe. 

Kapſtadt, 5. Seplember. Die Zeitung 
„Ouslaudé beſpricht die Annexion des Transvaal⸗ 
ſtaates und erklärt, daß man zwar ein Land an⸗ 
nektiren, aber nicht die Herzen der Bevölkerung 
erobern könne, und daß die Partei der Afrikander 
ſich von Tag zu Tag vermehren werde. Die 
Annexion habe nur einen dauernden Werlh, 
wenn fie durch eine mächtige Armee gewährleiftet 
werde. 


Tageschro mik. 


— Seine Durchlaucht der Commandirende 
der Truppen des Warſchauer Militärbezirks Fürſt 
hat ſich dem „Bapu. 
Aues.“ zufolge mit der Göra⸗Kalwaria⸗Bahn auf 
die großen Her bſtmanöver begeben. Die Suite 
Sr. Durchlaucht beſteht aus dem Stabschef Geue⸗ 
rallieutenant Puſyrewskf, dem Generalquartier⸗ 
meiſter Generalmajor Maxtor, den Oberſten Maw⸗ 
rie, Orlow und Platow und dem Beamten zu be⸗ 
ſonderen Aufträgen Kammerjunker Jaczewski. 

— Die Lodzer Reichsbankfiliale macht 
bekannt, daß vom 1. (14) September an für 
Geldtransferte folgende Gebühren erhoben werden: 
für Summen bis zu 500 Rbl. 25 Kop., von 


500 bis 1000 Rol. — 40 Kop., von 1000 bis 


wollen 


die uns noch organiſirten militäriſchen Miderfta.d | 


bieten. Aber offenbar können wir nicht verſpreug⸗ 
ten Banden der ehemaligen Burenarmee geſtat⸗ 
gen, auf eine unbegrenzte Periode hiuaud das 
Recht zu beauſpruchen, als Belligerenten betrachtet 
und behandelt zu werden. Solange der Feind ein 
großes Stück des Landes in Beſitz hat und eine 
organiſirte Armee im Felde ſteht, hat er ein 
Recht zu dieſer Forderung. Es ſind aber viele 
Anzeichen dafür vorhanden, daß die Zeit, wo 
dieſe Bedingungen nicht mehr beſtehen, in die 
nahe Zukunft rückt. Die letzten Verſuche der 
Buren zum Widerſtand waren nicht fo ent⸗ 
ſchloſſen, als wir erwartet hatten, entweder, weil 
fie den Mulh verlieren, oder aber weil fie von 
einer weit ſtärkeren und gut geleiteten Armee ſo 
in die Enge getrieben wurden, daß ein ernſter 
Widerſtand unmöglich war. Welches aber auch 
der Grund für ihren eiligen Rückzug fein mag, 
ſoviel iſt gewiß, ſie können den Vormarſch von 
Lord Roberts Armee nicht aufhalten, und ihre 
Hilfsmittel hören auf, ihnen eine reguläre Kriege 
führung zu geſtatten. Andererſeiis bietet das 
bergige Gelände in den Lydenburg⸗ und Baxber⸗ 
tonsDiftriften ihnen viele Vortheile für eine Ver⸗ 
längerung ihrer Guerillakriegführung. Wenn ih 
die verfprengten Kommandos in den Hügeln vers 
bergen und bei günſtiger Gelegenheit Streifzüge 
unternehmen, können fie uns noch ſehr viel zu 
Schaffen machen. Wenn aber der Krieg eiſt unter 
dleſen Bedingungen geführt wird, fo ift et zum 
Niveau bloßer Räuberei herabgeſunken. Die 
Eiſenbahnlinien und Telegraphenleſtungen mögen 
aufgeriſſen und zerſtört werden, kleine briliſche 
Truppenkörper angegriffen, Züge ausgeplündert 
werden, mit dem Nejultat, daß ſich das Land 
einige Monate lang in einem Zuſtand des Auf⸗ 
ruhrs befindet und die Aufnahme der Juduſtrie 
unmöglich gemacht wird. Es iſt unſere Pflicht, 
und e8 liegt in unſerem Intereſſe, einen Theil 
des britiſchen Reiches vor einem ſolchen Schickſal 
zu bewahren. Wir können und wenigſtens in der 
Richtung auf wirkliche Pacification bewegen, weun 
es allen Buren klar gemacht wird, daß die⸗ 
jenigen, welche den Krieg weiterführen, als 
Rebellen behandelt werden und erwarten müſſen, 
ihre Farmen zu verlieren. Es muß ein 
nicht allzu entfernter Zeitpunkt bezeichnet wer⸗ 
den, bis zu dem die Bürger ihre Waffen, 
niederzulegen haben, um ihren Beſih zu er⸗ 
halten.“ 

Auf die Beweisführung des „Standard“, 
weshalb Transvaal ganz von ſelbſt britiſch wird, 
wollen wir hier nicht näher eingehen. Es genügt, 
daß es das Ziel der engliſchen Politik iſt, die 
Buren, welche noch Widerſtand leiſten, als 
Rebellen“ hinzuſtellen und zu behaudeln. Und 
dabei haben dieſe Buren doch ihre geſetzliche 
Regierungsgewalt in ihrem Lager, nämlich den 
Präſidenten Krüger; fie können alſo von ſich 
ſagen, daß ihr Feldlager „Trausvaal“ ſei, Die 
ganze Aktion der Engländer ſcheint übrigens 
darauf hinzuweiſen, daß man auf jeden Fall 
dem Krieg möglichſt bald ein Ende zu machen 
wünſcht, wenn auch nur nach außen hin, damit 
Lord Roberſs nach England zurückkehren kaun, 
wo er, wie ſchon gemeldet, den Oberbefehl über 
alle engliſchen Truppen übernehmen und die 
Mißſtände im briliſchen Heerweſen, welche mit 
jedem Tage immer deutlicher hervorkreten, bee 
ſeiligen ſoll. Auch dürfte der Annekkirung 
Transvaals vielleicht der Wunſch zu Grunde 
liegen, die britiſche Macht nach außen als 
weniger gebunden hinzuſtellen, als fie es in 
Wirklichkeit ift, 

* x * 

London, 5. September. Aus Lourenco 

Marques wird gemeldet, Präſident Krüger befinde 


derjenigen Gemeindemitglieder, welche 


100,000 Rbl. — 40 Kop. pro Tauſeud, von 
100,000 bis 200,000 Rol. — 25 Kop. pro 
Tauſend und außerdem 15 Rbl., über 200,000 
bl. — 20 Kop. pro Tauſend und außerdem 


25 Rbl. Ein nicht volles Nubeltaufend wird als 
voll berechnet. 

Bei lelegrapbiſchen Trausſerken beträgt 
die Gebühr das Doppelte von den obigen Sätzen, 


Ledger Tageb 


uͤbgeſehen von den Koſten des Telegramms. Sum- 


men unter 25 Rbl. werden zum delegraphiſchen 
Transfert nicht angenommen. 
— Ueber den Verlauf der diesjährigen, 


evangeliſch-augsburgiſchen Prediger⸗Sy⸗ 


node, die am Dienftag, Mittwoch und Douner⸗ 
ſtag in Warſchau abgehalten wurde, erfahren wir 
von geſchätzter Seite folgendes: 

Die Synode wurde diesmal mit einem Got⸗ 
tesdienſt in polniſcher Sprache, abgehalten von 
Herrn Oberpaſtor Augerſtein aus Lodz, eröffnet 
und ferner fanden während der Dauer der Synode 
zwei Abendandachten in deulſcher Sprache ſtalt, bei 
denen die Herren Paſtoren Holtz⸗ Alexandrow und 
Dieteich⸗ Lodz predigten. An den Berathun⸗ 
nen, die unter Leitung Sr. Maguifizen, des 
Herrn Generalſuperintendenten Maultius ſtattſan⸗ 
den, nahmen 48 Synodale, ferner der Präſes des 
Conſiſtoriums General Burmann, einige welt⸗ 
liche Konſiſtorial⸗Räthe und verſchiedene Gäſte 
Theil. 

Nachdem Herr Generalſuperintendent Mauf⸗ 
tius einen Jahresbericht über die Kirchen⸗Viſitatio⸗ 
nen,⸗Bauten,Reparazuren de. erſtattet hatte, berichtete 
der Miſſtons⸗Referent über die Lage der äußeren 
und inneren Miſſion und ſpeziell über das Haus 
der Barmherzigkeit in Wiskitki, woraus zu 
erſehen war, welch reges Intereſſe die Gemeinden 
im Weichſelgebiet der Miſſion im Berichtsjahr 
entgegenbracht hatten und daß die freiwilligen Bei⸗ 


viele Hunderte von. 


| 


vor, daß ein Neuling, der ſich nicht an 


träge für Zwecke derſelben noch niemals eine ſolche 


Höhe erreicht haben, als im Berichtsfahre. 
dauert wurde, daß der verdienftvolle bisherige Lei⸗ 
ter des Hauſes der Barmherzigkeit in Wiskitki, 
Herr Paftor Buſe dieſe feine Stellung verläßt, 
für die ein Nachfolger bisher nicht gefunden ift, 
— Bei der Frage der Judenmiffion entfpanı ſich 
eine ſehr lebhafte Debatte, welche den Beweis ers 
brachte, daß die evaugeliſche Kirche an den Bewer 
gungen des Zionismus und der fogenannten jlidiſch⸗ 
chriſtlichen Kirche reges Intereſſe nimmt. 

Eine lebhafte Discuffton riefen die Erörterungen 
der Frage über die Beerdigung der Selbstmörder 
und über die moraliſche und religlöfe Dualification 
zu Kirchen⸗ 
vorftehern gewählt werden, hervor. 

Hierauf beſchloß die Synode die Herausgabe 
eines kleinen Liederbüchleins mit ungefähr 30 
Kernliedern aus dem Geſangbuch, den entſprechen⸗ 
den Liedern aus der Miſſionsharfe und den Kin⸗ 
der⸗ und Schulgebeien zum Gebrauch für die 
Schuljugend beim Religionsunterricht in der 
Schule und bei den Gottesdienſten in der Kirche 
und wurde mit der Aufertigung eine Commiſſion 
betraut. 

Demnächſt erſtattete der Referent für das 
Schulweſen Herr Paſtor Schöneich⸗Lublin einen 
Bericht über den Stand der Kautorate, der im 
Allgemeinen beklagenswerth ſei und viel zu wün⸗ 
ſchen übrig laſſe. 


Nunmehr brachte einer der Synodalen im 


Dir | 


dienſt 


Verſorgung, die Speculation belebt ſich; einer 
beſſeren Nachfrage erfreut ſich Roggen, in der 
letzten Zeit auch Weizen, Nollrungen auf dem⸗ 


Namen der Synode dem Herrn General⸗Superin⸗ 


tendenten Manitius den herzlichften Dank dar für 
feine unermüdliche und raſtloſe 
Wohle der Kirche und für die freundliche 
liebevolle Leitung der Verhandlungen der Synode, 
und drückte den Wuuſch aus, daß Gott ihn 
noch recht lange friſch au Leib und Seele erhalten 
möge. 

Hierauf ſchloß Herr General-Superintendent 
Manikius mit Gebet und Segen die diesjährige 
Synode. 

— Der Curator des Warſchauer 
wirft, Staatsrath Senger iſt 
Urlaubsreiſe 
pfängt in die nſtlichen Angelegenheiten am Montag 
und Freitag, Privalperſonen am Mittwoch und 
Donnerſtag von 3½ bis 5 Uhr Nachmittags. 

— Infolge der Zollerhöbung auf ver⸗ 
ſchiedene ausländische Waaren und des allgemei⸗ 


Lehrbezirks 


vou 


Thätigkeit zum 
und 


ſeiner 
nach Warſchau zurückgekehrt und em⸗ 


Wiſſenszweigen beſitzen. 


nen Geldmangels iſt die Thätigkeit der Zollagenten 
an der Grenze, ſowohl der privaten als auch der 
Agenten der Warſchan⸗Wiener Bahn, feit einiger 
Zeit auf ein Minimalmaß reducirt. 

— In einer Betrachtung über den Arbeiter⸗ 
mangel in den Dombrowaer Kohlengru⸗ 
ben kommt der „Kur. Codz.“ zu dem Schluß, 
daß die Haupturſachen in dem niedrigen Arbeits⸗ 
lohn und den ſchweren Lebensbedingungen zu er⸗ 
blicken ſeien. Das Blatt ſchreibt: 

Mittag eſſen können die Arbeiter erſt Abends, 
wenn das Tagewerk bei leerem Magen vollbracht 
iſt. Allerdings nehmen viele Brot und Kaffee mit 
zur Arbeit, aber das Brot muß ſofort verzehrt 
werden, da es ſonſt ſehr bald von Pulverdampf und 
Dynamitrauch durchzogen und zum Eſſen unfaug⸗ 
lich wird. Bedenkt man ferner, daß Lebeusmittel 
und Wohnungen in Dombrowa immer theurer 
werden und daß auch an anderen Octen die Nach⸗ 
frage nach Arbeitern beſtändig wächſt, jo wird man 
ſich nicht wundern dürfen, daß die Zuwanderung 
von Arbeitern nach den Dombrowaer Gruben mit 


jedem Jahr abnimmt, zumal da ſie dort nur in 
den wenigen Wintermonaten mit Sicherheit auf 
Verdlenſt rechnen können. Die Ortseinwohner ges 
hen auch nicht gern in die Gruben, da ſie durch 
die vorhandenen Schulen die Möglichkeit haben, 
ihre Kinder Handwerker werden zu laſſen. Der 
Mangel einer ſicheren, beſtändigen Arbeit (zum 


Sommer werden viele Arbeiter entlaſſen. D. Red.) 
war der Grund, daß im Jahre 1898 


mehr als 
1000 Mann die Gruben verließen und nach dem 
Donetzbaſſin gingen. Allerdings find viele von 


ihnen wieder zurückgekommen, aber wer da blieb, 


der that es deswegen, weil er dort Sommer und 
Winter gleich ſicheren Verdienſt hatte. Jetzt, wo 
die Gruben den Arbeitern beſtändigen Verdienſt 
geben könnten, da die Förderung auch im Som⸗ 
mer in erhöhten Maße betrieben wird, macht ſich 
Mangel an Arbeitern fühlbar, ungeachtet deſſen, 
daß in Lodz und auch im benachbarten Sosuowice 
Arbeitern brolſos geworden 
ſind. Verbältnißmäßig nur Wenige find bereit, 
im Erdinnern zu arbeiten, wo abgeſehen von Le⸗ 
bensgefahr und ſchlechter Luft den ganzen Tag das 
Tageslicht nicht hindringt. Nicht ſelten kommt es 
die Ver⸗ 
hältuiſſe gewöhnen kann, ſchon nach dem erſten in 
beſtändiger Furcht verbrachten Tage die Arbeit 
wieder aufgiebt. 

— Ueber den Eiſenbahndienſt für 
Höhergebildete ſchreibt der „St. Pet. He⸗ 
rold“: 

„Wenn wirklich ein Theil der Männer von 
höherer Bildung keinen ihrem Bildungs 
ceuſus entſprechenden Erwerb finden kann, wie 
allgemein behauptet wird, ſo iſt es unerklärlich, 
warum dieſe „Opfer“ der Bildung ſich nicht dem 
Eiſenbahndienſt weihen. In verſchiedenen Zwei⸗ 
gen des Eiſenbahndlenſtes könnten ſie eine ihnen 
angemeſſene Beſchäftigung finden, fo in den Ver⸗ 
waltungen, beſtändigen Comités und zeitweiligen 
Commiſſionen, in welchen beſtändig Fragen auf 
der Tagesordnung ſtehen, die zu eniſcheiden nur 
ſolche Männer competent fein können, welche 
Keuntniſſe des Geſetzes, in der Defeuomie, in der 
Finanzwirihſchaft und in noch manchen anderen. 
Auf der Ugiverſität er⸗ 
wirbt man ſich die hierzu nöthige Bildung in 
den Fächern der Jurisprudenz, Mathematik, poli⸗ 
liſchen Oekonomie, des Finanzrechtes u. ſ. w. 
Für Perſonen, welche die phyſikomathematiſche 
Facultät abſolvirt haben, iſt z. B. der Buchhalter⸗ 
und Telegraphendienſt gerade geeignet. Dieſe 
Aemter werden aber jetzt mit Perſouen von 
kleiner Bildung beſetzt, Sollte etwa das „Pyoczoe 
Coo“ Recht haben, wenn es erklärt, daß darum 
jo wenig Höhergebildete in den Eiſenbahn⸗ 
treten, weil die Eiſenbahnverwaltungen 
bei der Stellenbeſetzung nicht fo ſehr auf den 
Bildungsgrad des Beamten ſehen, vielmehr ſich 
von verſchiedenen Rückſichten leiten laſſen und alſo 
den Höhergebildeten den Weg zu den Aemtern 
verengen 2% 

— Der geſtrige Getreidemarkt war 
wieder ſehr belebt und die Umſätze bedeutend. Die 
Preiſe blieben unverändert. 

Die Stimmung der innerruſſi⸗ 
ſchen Binnen märkte iſt ſtill, die müs 
ßige Zufuhr ſtet, Umfäge ſtill. Im ſüdlichen 
Müllereirayon iſt die Zufuhr ebenfalls ſchwach, 
was hauptfächlich durch die ſchlechte Ernte bedingt 
wird; die Preiſe daher feſt und dürften wohl 
ſteigen, die Nachfrage ſeitens der Müller befriedi⸗ 
gend. In den baltiſchen Häfen find die Umſätze 
mäßig, vorzugsweiſe infolge der ungenügenden 


ſelben Niveau. In den Südhäfen hat ſich eine 
belebte Stimmung geltend gemacht, die Verträge 
werden vorzugsweiſe zur Deckung der früheren 
Aufkäufe gemacht, die neuen Verträge ſind ziem⸗ 
lich ſelten, da die Hafenpreiſe 
Notirungen nicht euſprechen. 


Die Nachfrage iſt 


tend, die Stimmung iſt theilweiſe durch die Frage 
des Reglements der Steuer für das imporlirte 
Getreide bedingt. 

Vom ausländiſchen Gelreide⸗ 
markt berichtet der „Berliner Börſ.⸗C.“ Fol⸗ 
gendes: 

Nach dem ziemlich feſten Verlauf der geſtri⸗ 
gen engliſchen und franzöſiſchen Märkte hatte man 
auf Hauſſe in Amerika gerechnet; ſtatt deren mel⸗ 
deten die transatlantiſchen Börſen recht flaue Ten⸗ 
denz und niedrige Courſe. Sowohl Weizen wie 
Mais wurden auf günſtige Wettermeldungen ſtark 
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den ausländiſchen 
auch durch ſtarke Stürme 
gut, Weizen wird für die Häfen des Mittellän⸗ 
diſchen Meeres, Roggen für die nördlichen auslän⸗ 
diſchen Häfen verlangt. Die Verkäufer zurückhal⸗ 


verkauft. Die relativ kleine Zunahme der ſicht⸗ 
baren Handels-Vorräthe konnte den Rückzug um 
ſo weniger aufhalten, als die Zufuhren der letzten 
beiden Tage ſehr groß waren, wogegen die Export⸗ 
frage zurückblieb. Im hleſigen Verkehr iſt die 
Stimmung ebenfalls ſchwächer geweſen. Zunächſt 
drückten fortgeſetzte Septemberbegleichungen, die 
zum Theil im Tauſch gegen Neuankäufe per Des 
ce mber⸗Lieferung vorgenommen wurden und den 
Report erweiterten. Aus den Provinzen lagen für 
Weizen Verkaufsordres vor, welche mit etwas 
ſtärkeren Landzufuhren ebenſo zu motiviren find, 
wie mit dem augenblicklichen Pauſiren Hamburgs 
in Einkäufen an der Elbe zur Ausfuhr. Das 
Angebot von Rußland war zu geſtrigen Forderun⸗ 
gen am Markte; zu neuen Abſchſüſſen kam es in⸗ 
deſſen wicht. Hafer liegt ſchwächer infolge zuneh⸗ 
mender Auslands⸗Offerten. In Gerſte verhalten 
ſich Käufer und Verkäufer reſervirt. Das 
ſchwimmende Qugutum hat durch ſtarke Verla⸗ 
dungen Rußlands wiederum eine Vermehrung er⸗ 


fahren. 

— Ein Uebelſtand, der unbedingt be⸗ 
ſeitigt werden müßte, iſt der, daß auf den 
Straßen nach Zgierz und Pabiauice die für die 


Sand⸗Lowrys beſtimmten Eiſenbahnſchienen nicht 
in die Erde eingelaſſen, vielmehr offen über die 
Straße gelegt find, Hierdurch wird nicht nur der 
Wagenverkehr weſentlich geſtört, ſondern es werden 
auch die Kutfcher der Laſtwagen zur Thierquälerei 
veranlaßt, denn es iſt 5ſelbſtverſtändlich keine 
Kleinigkeit, einen ſchwer beladenen Wagen über 
ein ſolches Hinderniß hinwegzubringen, und da 
muß eben die Peitſche helfen. Es wäre dringend 
zu wünfchen, daß die Leiter des Baues der Linien 
der electrifchen Bahnen nach Zgierz und Pabla⸗ 
nice dieſe Hinderniſſe ſchleunigſt beſeitigten, wenn 
nicht, fo müßte unſer Thierſchutzverein ganz ener⸗ 
giſch eiuſchreiten. 

Die Lebensverſicherungsprämie 
als Nachlaßobject. Im Senat wurde die 
Frage berathen, ob eine Lebeusverſicherungsprämie, 
die nach dem Tode des Verſicherten ausgezahlt 
wird, zu dem Nachlaß deſſelben zu zählen iſt, 
wenn die Police die Prämie nicht für eine dritte 
Perſon beſtimmt oder die Police von dem Vers 
ſicherten nicht jemand Anderem übertragen wurde, 
Der Senat entfchied, daß die Prämie als zur 
Nachlaßmaſſe gehörig zu betrachten fei und in» 
folgedeſſen können die Creditoren Auſpruch darauf 


erheben. 

— Durch die Erhöhung der Aceiſe 
auf Schnaps, Bier und Tabak wird der Staat, 
wie wir den Reſidenzblättern entnehmen, nach 
annähernder Schätzung eine jährliche Mehreln⸗ 
nahme von 70 Millionen Rbl. haben. Von 
dieſer Geſammiſumme entfallen auf Spiritus und 
Schnaps 40 Millionen, auf Bier 2,800,000 Rbl. 
und auf Tabak 25 Millionen Rbl. Der Preis 
des letzteren wird in nächſter Zelt um 5 Kop. 
pro Pfund ſteigen. 

— Eine für das Publikum vortheilhafte 
Neuerung im Telegraphenweſen iſt in 
dieſen Tagen ins Leben getreten, Dank den Ber 
mühungen des Direktors des Central⸗Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Comploirs Staatsraths Baumgarten, 
iſt nämlich den Telegraphenboten unentgeltliche 
Benutzung der Tramway eingeräumt worden. 
Der Vortheil, den das Publikum daraus zieht, iſt 
ein doppelter, denn erſtens gelangen die einge⸗ 
laufenen Depeſchen ſchueller in die Hände des 
Adreſſaten, und zweitens werden die Telegramme, 
die in den beiden Filialcomptolren aufgegeben 
werden, ſchueller auf das Haupitelegraphenamt bes 
fördert. Bei der großen räumlichen Eulfernung 
des zweiten Poſtamts in der Karlſtraße vom 
Hauplpoſtcomploir iſt dieſer Vortheil nicht zu 
unterſchätzen. 

— Jun Zgierz werden in nächſter Zeit drei 

neue Elemenlarſchuſen gegründet werden, zu, 
deren Unterhalt die Stadteaſſe je 669 Rbl. 50 
Kop. aſſignirt hat. 
Wie wird der September ? Falb 
ſtellt für den Monat September nicht die güns 
ſtigſte Witterung in Ausſicht. Im Allgemeinen 
viel Regen, kühles, gegen Ende des Monats ſtür⸗ 
miſches Weiter, das iſt die Prognoſe, welche er 
entwickelt. Die Tagesprognoſen lauten: 1. bis 
6. September. Meiſt von Gewittern ſtammende, 
ſehr ausgebreitete und ſtellenweiſe ſehr erglebige 
Regen treten innerhalb dieſer Gruppe mehrmals 
auf. Die Temperatur liegt verhältnißmäßig niedrig. 
7. bis 13. September. Die Niederſchläge laſſen 
nach und treten nur etwa um den 11. wieder 
ſtärker auf. Sie werden zu dieſer Zeit gleichfalls 
durch zahlreiche Gewitter verurſacht. Die Tempe⸗ 
ratur iſt normal. Der 9. iſt ein kritiſcher Ter⸗ 
min 1. Ordnung. 14. bis 17. September. Die 
Temperatur fteipt über das Mittel. Regen und 
Gewilter nehmen wieder etwas zu, bleiben aber 
im Ganzen noch mäßig. 18. bis 25 September 
Der kriliſche Termin des 23. macht ſich, obgleich 
er theoretiſch 2. Ordnung iſt, durch ſehr ſtarke 
und ausgebreitete Landregen und ſtellenweiſe 
vom 24. ab, geltend. 
Die Temperatur geht empfindlich zurück. 26. bis 
30. September. Die Niederſchläge hören größlen⸗ 
theils auf. Die Temperatur geht noch weiter 
zurück. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

I Geſchloſſene Brie fe: 

B. Bronikowska, T. Nowack, Stadtbriefe, 
Sch. Klukait aus Wladimir, F. Krawczyk und T. 
Gizoszkowska, beide aus dem Poſtwaggon, A. 
Szlagowska aus Lipuo, J. Saksmaun aus 
Kiew, J. Baumgarten aus Wielun, A. Signor 
aus Petrikau, E. Krüger aus Riga, B. Kezler 
aus Berlin; 

II. Offene Briefe: 

J. Laßmaun, 3. Aiſenberg, 


B. Weinſtein, 
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J. Bofani und 3. Graßmann, ſämmtlich aus 
Warſchau, H. Wellner, J. M. Eppftein, J. Sins 
kelberg, F. Bodzanowski, J. Eppelzweig, ſämmt⸗ 
lich aus dem Poſtwaggon, M. Abramowicz 
aus Druskeniki, A. Pfennig aus Ruda ⸗Gu⸗ 
ſowska, H. M. Kalmus aus Plock, L. Gins⸗ 
burg aus Breſt-Litewsk, S. 3. Warszawtſchik aus 
Deulſchland, N. Leiſerow aus Berlin, M. Tyber 
aus Oeſterreich. 
Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 6. 
September, das iſt am 1. Ziehungstage der 2. Klaſſe 
der 175. Klaſſen⸗Lotterie find folgende größeren Ge⸗ 
winne gezogen worden: 

Auf Nr. 15093 Rs. 2,000. 

Auf Nr. 3907 Rs. 1,000. 

Auf Nr. 16704 Rs. 400. 

Auf Nr. 22619 Rs. 400. 

Auf Nr. 3760, 4024, 5694, 5699, 9468, 
9700, 10606, 10798, 13754, 15422, 17785, 
21838, 22524 und 23284, zu je RS. 150. 


3287, 5367, 5674, 6567, 6599, 6918, 
7555, 8325, 8555, 9532, 9687, 10038, 10777, 
13412, 13565, 15631, 14928, 15313, 15556, 
16226, 17090, 17617, 17791, 19107, 20844, 
21917, 22337, 22462 und 23024, zu je 
Rs. 60. 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 5. Septbr. Aus einem 
Bericht des Generals Lenewilſch, datirt vom 22. 
Auguſt aus Peking, ift zu entnehmen: Die Eiſen⸗ 
bahn in der Umgegend Pekings ift vollends zerſtört 
und Material verbraunt, Maſchinen find nicht 
vorhanden, nur die Schienen ſind geblieben. Die 
Station Madzjan, nahe bei Peking, iſt von Trup⸗ 
pen beſetzt. Die Arbeiteu zur Herſtellung der Bahn 
werden von beiden Seiten unternommen. Der 
Peiho wird immer ſeichter und ſchwieriger zu be⸗ 
fahren. Die Eisenbahn 
iſt nur bis Taug⸗iſun hergeſtellt, wo eine 
gebaut wird. Von hier bis zur Station Lofu 
der Weg vollſtändig zerſtört, 
Brücken. Von Dang⸗iſun bis Peking muß die Li⸗ 
nie in einer Länge von 100 Werft von neuem ger 
baut werden. Alles erforderliche Material wird 
aus Shanghai beſtellt. Auf die Auffindung des 
geſtohlenen Materials ſind Belohnungen ausgeſetzt 
worden. 


tft 


„Frankf. Zig.“ wird aus Shangghai vom heutigen 
Tage gemeldet: Der deutſche Geſandte Mumm v. 
Schwarzenſtein hat geſtern mit einigen Herren 
ohne militäriſche Begleitung die Chineſenſtadt von 
Shanghai beſucht und bei der Rückkehr dem Tao: 
tal einen Beſuch abgeſtattet. Sie wurden gar nicht 
beläftigt. Das beweiſt einerſeits den Muth der 
deulſchen Herren und deutet andererſeits darauf 
hin, daß die Bevölkerung friedlich geſinunt iſt und 
nicht mehr an Unruhen und Beſchädigungen denkt. 
Als der Taotai hörte, 
den würden, war er ſehr beſtürzt, 

aber wieder, als ihm geſagt wurde, 

würden nicht auf chineſiſchem Gebiete 


die Truppen 
landen. — 


nach dem Norden. 

Paris, 5. Seplember. 
Nouvelles“ melden, wird der 0 
Bolſchafter vorausſichtlich abberufen werden, weil 
er einem Journaliſten eine Unterredung gewährte, 
welche von der geſammten Pariſer Preſſe veröffent⸗ 
licht 15 
Bureau“ meldet aus Shanghai vom 3. Septem⸗ 
ber: In einer Verſammlung der Amerikaniſchen 
Bereinigung, welche heute abgehalten wurde, ft 
die Erklärung abgegeben worden, daß die aus Eu⸗ 
ropa kommenden Telegramme über das Vorgehen 
der amerikaniſchen Regierung nicht richtig fein 
können, da die Regierung nicht die Abſicht habe, 
Li⸗Hung⸗Tſchaug zu unterſtützen, und ihre allge⸗ 
meine Politik das Gegentheil von dem fei, was 
gemeldet wurde. Der amerikaniſche Spezialkommiſ⸗ 
far für China, Rockhill, war in der Verſammlung 
anweſend. 1 

Haag, 5. Septbr. Die Ratifikationsurkun⸗ 
den der auf der Friedenskouferenz unterzeichneten 
Verträge und Deklarationen wurden, geſtern nieder» 
gelegl. Vor der Niederlegung erklärte der Mini⸗ 
ſter des Auswärtigen de Beaufort, daß dieſe For⸗ 
malität den entgilligen Abſchluß der Arbeiten der 
Konferenz bilde. Er hege den Wunſch, daß der 
Geſchichtsſchreiber der Zukunft ſagen möge, das von 
der Konferenz geschaffene Werk ſei von Dauer und 
von wohlthätigem Einfluß auf die Menſchheit ge⸗ 
weſen. Der Miniſter machte den Vorſchlag, dieſe n 
Wunſch dem hochherzigen Heirſcher auszuſprechen, 
welcher die erſte Anregung zur Konferenz gegeben 
habe. Ein eulſprechendes Telegramm wurde ſodann 
an Seine Maſeſtät den Kaiſer von, Rußland abge⸗ 
ſandt und die Zuſammenkuuft geſchloſſen. 


Wie die 


Telegramme. 


Petersburg, 6. September, Die chine⸗ 
ſiſchen Truppen haben Alt⸗Niutſchwan verlaſſen 
und ſich nach Ljaoſan zurückgezogen, wo fie ihre 
Stellung befeſtigen. In Aſiandzian liegt eine 
schwache Beſatzung. Die japaniſche Schiffsmann⸗ 
ſchaft iſt aus Amoy zurückberuſen worden. 

Petersburg, 6. Seplember. Die Come 
miſſion zur Verhütung der Einſchleppung der 
Peft hat die Stadt Glasgow für peſtoerſeucht 
erklärt. 


Auf Nr. 121, 301, 541, 573, 1642, 3008, 


von Tienſſin nach Peking 
Brücke 


desgleichen viele 


Li⸗Hung⸗Tichang reift wahrſcheinlich heute noch 


Paris 
hieſige amerikaniſche f 


ondon, 5. September. Das „Reuterſche 


Frankfurt a. M., 5. September. Der g 


daß deuſſche Truppen lan⸗ 
5 beruhigte ſich 


Berlin, 6. September. Die „Kreuz⸗ 
zeitung“ charakteriſirt die internationale Lage, 
indem fie ſagt, noch ſei kein conereter Anlaß zu 
einer Trübung der Einigkeit unter den Mächten 
vorhanden, doch habe man allen Grund, ohne Opti⸗ 
mismus in die Zukunft zu blicken. 

Berlin, 6. September. Der Gouverneur 
von Kiaotſchau meldet, daß eine deutſche Patrouille 


von 20 Mann von 4—500 Boxern überfallen 
wurde. Von den letzteren fielen 40 Mann, die 
Deutſchen hatten keine Verluſte. 

Paris, 6. September. General Frey le⸗ 
legraphirte am 24.: In Peking herrſcht wieder 
Ruhe, die Einwohner kehren zurück, die Stadt 
nimmt wieder ihr gewohntes Ausſehen au. Die 


Verbündeten haben einen Kundſchafterdienſt im 
Umkreis von 30 Kilometern organiſirt. 
London, 6. September, Der hieſige chi⸗ 
neſiſche Geſandte hat von Lihungtſchang folgend es 
Telegramm erhalten: „Du wäreſt unbrauchbar 
auf deinem Poſten, wenn du England nicht ber 


wegen wollteſt, feine Truppen aus Peking zurück⸗ 


zuziehen.“ 


London, 6. September. Präſident Krüger | 


hat in einem Telegramm 
die Annexion Transvaals proteſtirt. 


an die Mächte gegen 
Die Buren 


verſchauzen ſich bei Nelſpruit. Sachverſtändige 
behaupten, daß dieſe Verſchanzungen ſtärker ſind 
als diejenigen von Laingsneck und Baal 


franz. 

London, 6. September. Ein Dampfer 
dee Oeſterreichiſchen Lloyd hat 50,000 Sack Mehl 
für die Trausvaalregierung nach Loureuco Mer⸗ 
ques gebracht. 

London, 6. September, 
hat beſchloſſen, 
verſlärken, um die engliſchen Intereſſen erfolgrei⸗ 
cher ſchützen zu können. 


Die Regierung 


London, 6. September. Ein Kaiſe rliches 1 


Dekret vom 20..Auguft aus Tayuanfu beſagt: 
Der Hof hat wegen der Feindſeligkeit zwiſchen den 


Boxern und der chriſtlichen Bevölkerung die Reichs⸗ 
die 


hauptſtadt verlaſſen. Die Kaſſerin fordert 
Vicekönige auf, ſich zuſammenzuthun, um das 
China widerfahrene Unrecht zu rächen, und giebt 


ihnen Vollmacht, Steuern zu erheben und Trup⸗ 


pen anzuwerben. 


London, 6. September. Aus Peking 


iſt eine Abtheilung nach Protiugfu aufgebrochen, r 
um die Mörder der belgiſchen Ingenieure auf. 


zuſuchen der 
Boxer zu 
Tayuenfu, 
gehen. 
London, 


und zu beſtraſen, die Dörfer 
zerſtören und eventnell bis 
der jetzigen Reſidenz des Hofes, zu 
6. Kanton 


September. In 


haben große Unruhen stattgefunden. Die Bevölkerung 


machte mit den Voxern gemeinſame Sache. Man 
fürchtet eine offene Revolution. 

London, 6. September. Die Eiſenbahn⸗ 
verbindung zwiſchen Peking und Tientſin kann 


f erſt nach einigen Monaten wieder hergeſtellt wer⸗ 
den. Die ganze Bahn iſt zerſtört und muß auf 


einer Strecke von beinahe 100 Kilometern völlig 
neu gebaut werden. 

London, 6. September. 
wird gemeldet : 

Die Pferde des Lord Roberts find hier 
eingetroffen, der Feldmarſchall ſelbſt wird in 
dieſen Tagen erwartet, Er kehrt nach Europa 
zurſick und Buller wird fein Nachfolger. 

London, 6. September. Der hieſige 
chineſiſche Geſandte erklärte in einer Unterredung, 
er habe Salisbury dringend gebeten, 
liſchen Truppen aus Peking zurückzuziehen, 
bisher jedoch keine Antwort erhalten. Die 
Vereinigten Staaten warten die Antwort Eng⸗ 
lands ab. 

London, 6. Seplember. Die eugliſche 
Beſatzung von Ladybrand, beſtehend aus 150 
Mann, hat ſich den Buren ergeben. 

London, 6. September. Die engliſche, 
deulſche und amerikaniſche Colonie in Shanghai 


Aus Capſtadt 


die eng⸗ 


proleſtiren dagegen, daß die Truppen aus Peking ! 


zurückgezogen und die Urheber der jetzigen Wirren 
wieder in die Regierungsgewalt eingeſetzt 
werden. 

London, 6. September. Die Depeſchen 
aus Südchina ſchildern die Lage in den ſchwärze⸗ 
ften Farben. Die Stimmung der Bevölkerung iſt 
im höchſten Grade gereizt und zu einem Aufruhr 
geneigt. Eine Menge Agitatoren wiegeln das Volk 
gegen die Behörden und die Ausländer auf. 


ihre Truppenmacht in China zu | 


nach g 


Tientſin, 6. September. Heute wurden 
vier der hervorragendſten Borerführer hingerichtet; 
zwei wurden von Franzoſen erſchoſſen, zwei von 
Japanern enthauptet. 

Honkong. 6. September. In Kanton 
wachſen die Unruhen. Die Läden der Kaufleute, 
die mit ausländiſchen Waaren handeln, werden über⸗ 
fallen und geplündert. Es herrſcht eine allgemeine 
Panik. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Herzberg aus Radom, 
Jug. Sitnici aus Petrikau, Kaplan aus Sobnowice, 
Schaaf aus Solingen, Lipard, Poſner und Kapuftiansfi 
aus Warſchan 
Holer de Polegne. Herren: Neumann und Pure 
vin aus Warschau, Bud zunki aus Lask. Hachert aus 
Nakielnica, Nowickt aus Wloclawek, Sokolowski aus 
Lomnica, Raczynski aus Oſendowice, Rabinowicz aus 
Frauenburg, Orzencztowskl aus Wionczyn, Mme. Fiſcher 
aus Kaliſch. 


Kirchliches. 


Für die hieſigen lutheriſchen Chriſten finden 
im Laufe der kommenden Woche folgende Gottes⸗ 
dienſte ſtatt: 


Trinitatis⸗Kirche. 


Sonntag: Morgens 8 Uhr Predigtgottesdienſt. 
| (Herr Paſtor Gundlach.) 
Vormittags 10 Uhr Beichte, um 10%, Uhr 
Hauptgottesdienſt mit Feier des hl. Abendmahls. 
(Herr Paſtor Gerhardt). 
Nachmittags 3 Uhr Kinderlehre. (Herr Paſtor 


Gundlach.) 

1 er Vormittags 10 Uhr Gala-Gotteds 
dienſt. 

1 Abends 8 Uhr Bibelſtunde. (Herr Paſtor 
Gerhardt.) 


Armenhaus. 

Sounlag: Vormittags 10 Uhr Goltesdienſt. 
(Herr Paſtor Gundlach.) 

Kautorats lokal, Pauskaftr, 44. 

Dienſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Herr Paftor Gundlach.) 
Kantoratslofal, (Baluty) Ogrodowaſtr. 

Donnerſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Herr Paſtor & hudt) 

Fohannis-Kirhe 

Sonntag: Früh 8 Uhr Frühgottesdienſt. (Herr 
Hilfoprediger Dietrich.) 

Vormitiags 10 Uhr Beichte, 10%, Haupl⸗ 
gottesdienft mit hl. Abendmahl, (Herr Ober⸗ 
Paſtor Angerſtein). 

Nachmittags 3 Uhr Kinderlehre. (Herr Ober⸗ 
Paſtor Angerſtein.) 

Montag: Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde. (Herr 
Ober⸗Paſtor Angerftein.) 

Stadt⸗Miſſionsſaal. 

Sonntag: Abends 7 Uhr Juugfrauenver⸗ 
ſammlung. 

Freitag: Abends 8 Uhr Vortrag. (Herr Ober⸗ 
Paſtor Augerſtein.) 


— ——— 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 
Telegrapbenamte theils wegen mangel 
bafter Adreſſe, theils aus anderen Grün 
den nicht zugeſtellt werden: 
Wrouski aus Konin, Ras maczew aus Dimie⸗ 
triewo, Deſſau, Gitis und Feinkind, ſämmtlich 
aus Warſchau, Marki aus Riga, Norwicz aus 

Moskau, Sulimirski aus Czeuſtochau, Stolfarczyk 

aus Lenczyca, Buchowski aus Oſtrowo, 80. 

ſinski aus Skierniewice, Jeligulow 

Kutals. 

Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, ſind verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


aus 


Die Staatsbank 
verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,90 für 10 eſtrl. 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,85 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,40 für 100 France. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,60 für 100 
Holl. Gulden. 
Checks: 
auf London zu 94,80 für 10 eſtrl. 
auf Verlin zu 46,30 für 100 Mark. 
| auf Paris zu 37,70 für 100 Francs. 2 
! auf Amfterdam zu 78,35 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 39,30 für 100 öſterr. Kronen. 
auf 8 zu 52,10 für 100 dän. Kronen. 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 
Goldmünze um in uubeſchränkter Summe (1 
bl. ½ Imperial, enthält 17,424 Doli Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 
| Bank angenommen: 
Sun aus den Jahren 1886 
6 


— u 15 R. — K. 
Imperiale aus früheren Jahren „15 „ 45 „ 
Halbimperiale aus den Jahren 

18861896 ed 
Halbimperiale aus früheren 

Jahren 72½ „ 

Dukaten „ 4 „ 63½ „ 
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Getreidepreiſe. 


Marschen, den 6. September 1900. 1 
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Die bentige Nummer unferes Blattes 
enthält 8 Seiten. 


Coursbericht. 


Frakt. Ausbildung in Maschinenbau und 
8 Curs. I Jahr. 


T.WILGZYNSKIEC®. 
Expedition, Wanren- und Möbel. 
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Umtausch Jederzeit gestat.et, 
Für Maass-Bostellungen spoelellos folaon Stofflager. 


Herren- 


Emil Schmechel, 


Lode, Wetrikauer-Strasse Nr. 98. 
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UMZUGEVERPAKUNG, | 
« LAGERUNG # 


Skwerowa Nr. 18, 
@ittes Haus vom Bahnhot 


Transport. 


v. 12.50 bis 28.—, 
10.35, weisse Westen à 8 Rbl, 


Bl, 5.— 
6,80. 


und Knaben-Kleiderhaus 


Meiner geehrten Kundschaft 
diene hiermit zur gefl. Kennt⸗ 
nißnahme, daß ich durch An⸗ 
ftellung einer gediegenen Kraft 
im Stande bin, für alle Schulen 
Schülermonturen, ſowie Kna⸗ 
denanzüge, Paletots u. Schinells 
ſofort laut Maaß aus beſtem 


teſte anzufertigen. 
Stets großes Lager. 


Ik s 


Nawrot · Straſſe M 


Material und auf das elegan⸗ 


1 


Nr. 209. 


Lodzer Tageblatt. 


Nr. 209, 


Gold und Blut. 


Roman aus Südafrika von O. Elſter. 


Während der Nacht, welche der Capitulation vorherging, ver⸗ 
ſuchten viele Boeren, ſich durch die engliſchen Linien zu 
ſchleichen, aber nur wenigen gelang es, zu entkommen. Die 
meiſten wurden von den britiſchen Poſten gefangen ge⸗ 
nommen, andere erſchoſſen, und wieder andere kehrten in das 
Lager zurück. 


Auch Hans von Ehrenſtein machte 
zuſchleichen. Die engliſche Gefangenſchaft erſchien ihm nicht ſehr 
verlockend, thatenlos auf einem engliſchen Schiffe ſitzen oder in 
Capſtadt umherſchlendern, dazu war er nicht nach Südafrika ges 
kommen und in die Kriegsdienſte Transvaals getreten. General 
Cronje war auch mit feiner Flucht einverſtanden; er gab ihm mehrere 
Aufträge an General Joubert und den Präſidenten Krüger mit, 
ſchüttelte ihm kräftig die Hand und dankte ihm für die Dienſte, die 
Hans ihm als Adjutant geleiſtet hatte. 

„Wenn ich auf Sie gehört hätte, ſäßen wir nicht in diefer 
e ſagte er mit einem grimmigen Lächeln und wandte ſich 
urz ab. 


Leiſe ſchlich ſich Haus an die engliſchen Linien heran. Seine 
Erfahrungen auf den Jagden in der Kalaharie⸗Wüſte kamen ihm 
jetzt ſehr zu ſtatten; lautlos huſchte er unter den Büſchen, die das 
Ufer des Modderfluſſes umſäumten, weiter. Mehrere engliſche Poſten 
hatte er ſchon paſſirt. Jetzt aber galt es, den Fluß zu gewinnen, 
denn an dem Ufer, an dem ſich Hans befand, breitete ſich das eng⸗ 
liſche Biwuak aus, das zu umgehen ganz unmöglich war. Der Fluß 
führte nur wenig Waſſer, Hans mußte verſuchen, ihn watend oder 
ſchwimmend zu paſſiren. Aber der helle Mondſchein, der auf dem 
Fluſſe lag, konnte ihn leicht den engliſchen Poſten und Patrouillen 
verrathen. Doch es mußte verſucht werden. Am jenſeitigen Ufer 
dehnte ſich ein Geſtrüpp von Akazien und niedrigem Buſchwerk ziem⸗ 
lich weit nach Norden aus; erreichte Haus dieſes Geſtrüpp, ſo war 
er gerettet, denn in der Nacht würden ihm die berittenen Patrouillen 
der Engländer in dieſes ſchwierige und gefahrvolle Terrain nicht fol⸗ 
gen können. 

So ſtieg er denn leiſe in das Waſſer hinab; er konnte jedoch 
nicht verhüten, daß ſich ein kleiner Stein loslöſte und in das 
Waſſer klatſchte. Ein Poſten wurde aufmerkſam und eilte 
an das Ufer. Er mußte bei dem faſt taghellen Mondſchein 
den Flüchtling bemerken. Hans duckte ſich freilich hinter ein im 
Flußbett liegendes Felsſtück, aber der Poſten hatte ihn ſchon 
ejehen. . 
st „Halt!“ rief er. „Ergieb Dich oder ich ſchieße!“ 

Hans rührte ſich nicht. 

Der Poſten ſtieg das Ufer hinab. „Mach keine Dummheit, 
Boer“, rief er. „Du kannſt nicht entkommen, ergieb Dich.“ 

Hans war entſchloſſen, ſich nicht zu ergeben, er erhob fein 
Gewehr und rief zurück: „Noch einen Schritt weiter und Du biſt 
verloren!“ 

Der Engländer ſtutzte; da kam jedoch von der anderen Seite 
eine Patrouille. 

„Ein Boer will entfliehen!“ 


den Verſuch, ſich durch⸗ 


„Damned!“ rief der Führer der Patrouille. „Kill the 
bugger!“ 

Da fiel auch ſchon ein Schuß! Das Geſchoß klatſchte 
auf den Stein, hinter dem Haus ſtand; kleine Steinſplitter 


umflogen ihn. 

Was ſollte er beginnen? Den Kampf mit den Engländern 
aufnehmen? Wenn er auch einen oder zwei kampfunfähig machte, 
die anderen würden ihn doch überwältigen oder tödten. Eilige Flucht, 
um das jenſeitige Dickicht zu erreichen, bot die einzige Möglichkeit 


der Retlung. Eine Wolke, die gerade den Mond verhüllte, ver⸗ 
breitete tiefen Schatten; dieſer Augenblick mußte benutzt wer⸗ 
den. Mit einem gewaltigen Satze ſprang Haus aus feiner 


Deckung in die ſchlammige Fluth des Fluſſes, die ihm bis zur Bruſt 
reichte. 


115. Fortſezung] 
in das Waſſer, eilig watete Hans weiter, das Waſſer ward 
niedriger, das dunkle Ufer war nur noch einige Schritte entfernt, 
da krachten die Gewehre der Engländer nochmals, Hans 
fühlte einen ſtechenden Schmerz in der Schulter, er taumelte 
auf und wäre faſt niedergeſünken, da griffen ſeine Hände 
in das hohe Riedgras des Ufers, athemlos, erſchöpft, aber 
mit krampfhafter Energie erklomm ec das Ufer, die dichten 
Weiden verbargen ihn den Blicken der Feinde, die ſich nicht 
weiter um ihn kümmerlen. Aber er war völlig erſchöpft, die 
Wunde ſchmerzte heftig und halb bewußtlos ſank er unter einem 
Buſch nieder. — — — 


immer 


XV. 


Auf der weinumrankten Veranda des in dem Schatten eines 
großen Parkes gelegenen Landhauſes, welches Herr Walter in 
dem Villenviertel Capſtadts beſaß, ruhte Henry Walter in einem be⸗ 
quemen Rohrſeſſel, das Haupt leicht gegen ein ſeidenes Kiffen gelehnt, 
über die Kniee eine leichte, ſeidene Decke geworfen. 


Sein ſchmales Geſicht zeigte noch die Spuren der 
Erkrankung in Folge ſeiner Verwundung, ſeine Augen 
etwas tief in den Höhlen und waren von leichten, 
Schatten umgeben, aber ein leiſes Roth überhauchte 
wieder die Wangen und die Lippen zeigten ſchon 
Purpur des raſch pulſirenden geſunden Blutes. 


Dag große Auge des Reconvalescenten ſchweifte über den 
grünen Raſenplatz, auf dem feine Schweſter Mary und der kleine 
Graf Sellien Tennis ſpielten. wanderte weiter über die Palmen 
und ſeltenen Kakteen des Parkes und blieb gedankenvoll auf 
dem Meere ruhen, das tiefblau durch die Bäume und Büſche des 
Parkes herüberflimmerte. 


Es war ein köſtliches Fleckchen 
Walter einſt feiner 


ſchweren 
lagen noch 
bläulichen 

bereits 
aufs Neue den 


Erde, auf dem der alte 
geliebten Frau dieſe Villa, die er 
nach ihr Villa Mary Louiſe nannte, erbaut hatte. Freilich der 
alte Jäger, Trapper und Farmer hatte ſich in dieſen kühlen, 
luftigen, nach vornehm⸗engliſchem Geſchmack eingerichteten Räu⸗ 
men nie ſo recht wohl gefühlt. Seine freiheitsdurſtige Natur 
fühlte ſich beengt in dieſen prächtigen Zimmern und dem umſchloſ⸗ 
jenen Park; er legte auch keinen Werth auf das bequeme, herr» 
ſchaftliche Leben in der Villa mit den vielen Dienern und Diene⸗ 
rinnen, Kutſchern, Pferden und Equipagen. Nur in der freien 
Natur fühlte dr ſich wohl, nur da draußen im brauſenden Urwald, 
auf unabſehbarer Savanne, unter fi den halbwilden Renner, die 
Doppelbüchſe über der Schulter, und über ſich den freien 
Himmel. 


Aber für ſeine nun ſchon im Grabe ruhende Gattin war die 
Villa Mary Louiſe ein Erholungsſitz geworden, während der letzten 


Herr 


Jahre ihres Lebens, wo ein ſchweres Leiden ſie an den Kranken⸗ 
ſtuhl oder das Bett gefeſſelt hatte. Die Ruhe, die milde, 
ſtaubfreie Luft, der kühle Athem des nahen Meeres, der Duft 


der Blumen — das Alles war ſo 
kranken Bruſt Heilung 
bringen. 


recht geſchaffen, um einer 
und angegriffenen Nerden neue Kraft zu 


Deshalb führte Herr Walter auch ſeinen Sohn hierher, als 
dieſer auf ſein ſchriftlich abgegebenes Ehrenwort hin, in dieſem 
Kriege nicht mehr gegen die Boerenfreiſtaaten kämpfen zu wollen, 


aus der Gefangenſchaft entlaſſen war. Auch der Graf Sellien 

war mit nach Gapftadt übergeſiedelt, da ihm ſeine Verwundung 

nicht geſtattete, abermals in Kriegsdienſte zu treten. Auf An⸗ 

rathen des Arztes blieb er jedoch noch in dem milden Klima 

Südafrikas, um die vollftändige Heilung feiner verletzten Lunge ab⸗ 
„Ich bin müde, 


zuwarten. 

Mary ließ den Tennisſchläger ſinken. Herr 
Graf ... laſſen Sie uns eine Pauſe machen.“ 

„Wie Sie befehlen, Miß Mary“, entgegnete Graf Sellien höflich. 


Da krachten die Schüſſe der Engländer, die Geſchoſſe klatſchten [/s iſt ja eigentlich doch auch zu dumm, hier Ball zu ſchlagen, wäh⸗ 
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In Reſtauraut Conterthaus 
nur 3 Cage! 
Auftreten des Kunſtpfeifer s 


Herrn A. Mellini. 


Anis! 
Dienſtag, den 11. September a. e. 


Auftreten der Familie Salotarow. 
Kaukaſiſche Kinder⸗Jnſtrumental⸗Kapelle 


in Nationaltracht, mit Begleitung des Zug⸗Fußorganikums. 
* Entree frei. ww 
E. BENXNX DORF. 


Ju der Haudarbeitsſchule für Damen 


von 
trikauer · 1 5. 00 
ehen, Sophie Knorozowska ee 


wird folgender Unterricht ertheilt: Das Zuſchneiden und Nähen von Kleidern, Cor- 
felts u. Wäſche, Garderoben, Weiß und Bunt-Stiderei, Gravatten, Buchbinder-Arbeiten, 
tünfttiche Blumen, Hellominiatute, Brennarbeiten auf Holy und Leder, Malerei auf 
Norcellan, Atlas, Glas u f. w. — Uuterricht wird von Veh cerlunen⸗Specialiftianen 
erthellt. — Die Schule ertheilt Diplome. 


Hun mi- 
Mäntel 


in neueſter Sacon 
empfiehlt 


Heinr. Schmale, 


' Lodz, 
Petrikauer⸗Str. Nr. 53. 


——— 


——ů——— 
NPS 


0 N ı] 
Przeſazd M 16, 


Karl Zinke, 

1 empfiehlt Stahlpanzer⸗Paſſen und- Caſſetten, Copirpreſſen, Stahlblech ⸗ 1 
1 1 Thürſchllußer, Sſcherbellsſchlöſſer, Schloßſicherungen, Bittere 
H folgen, Hackerblätter, Banzere und Krempeltetten, Kiettendraht, Wolfe h 
8 füfte und Krempelwolffliſte, Parkett- Stahlſpähne, Alumintumfchlüffel etc. 
0 ee werden in jeder beliebigen Gröze | 
HEHE SE Hg 


Bindermagen- u. Eifenmühel-Fabeik pm 


(letzt Eredniaſtr. Nr. II, im Hofe) 
empfiehlt: Welocivede, Sportwagen, Spaukel⸗ und Schlebewleg n, Blu ⸗ 
memtiſche, Galdkaſſetten etc. etc. 
Gleichzeitig werden Nover zur Nebaratur angenommen. 


Die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung 


I: RON K, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 14 Petrikauer⸗Straße Nr. 14, 
empfiehlt: verzinkten Stacheldraht, Bohrmaſchinen, Schraubſtöcke, Feilklo⸗ 
ben, Amboſe, Prima⸗Werkzeuge für Schloſſer, Tiſchler ete. 
Eiaſchränke, echte amerik. und Dr. Meidingers Eismaſchinen, inländiſche 
und Solinger Tiſchmeſſer, Fleiſchmeſſer und Scheeren, Fleiſchmaſchinen, 
Wurfifüller, ‚Samomae, Wringmaſchinen, Bierpumpen. Stahl⸗ und 
Meſſingplätteiſen, Tiſch⸗ und Decimalwaagen und email. Küchengeſchirre. 
. 


Spezial Fabrik für Lederwaaren 
und Reiſeutenſilien 


— von — 


ANTONI LEWANDOWSKI, 


Lodz, Mikolajewsla Straße Nr. 83 
empfiehlt: . 


„E 


Niſſerollen, Papiers 
w. 


Nelſekoffer, Ballen, Handtaschen in verſchicdenen Fagons, 
mappen, orte Pandea — 885 1. 


! 


GEBR. KOISC 


aus Berlin. Pjanoforte-Fabrik aus Born. 


. 1 


WITZ 


Großes Lager 


Flügeln, Pianinos, 
deutſcher wie am 
Größte Reparaturw 


Aufpolierungen. 
Theilzahlung gehattet 


von 


Rudolf Hall, 


ob, Mawrot - Str. Nr. 4 
empfiehlt eine eis große Auswahl in den verſchiedenſten Korbartikeln. 
Beſtellungen werden ſchnell, gut und billig ausgeführt. 
WEI" Rıparaturen werben übernommen und Rohrftüple ausgeflochten. anzg 


ze 
i Konſtantiner⸗Straße 9. Ronfantiner-Strafe 9. 


auptgeſchäft 
Lodzer chemiſche Reinigungs ⸗Auſtalt und Färberei 


A WU S I, 


Konſtan iner - Sir iß , 9. Ko ſtantiner⸗Straßt 9. 
— — 


Das Möbel⸗Magazin 


E. HAB ERM ANN 


Long, Zachodnia⸗ Straße Nr. 31, 
empfiehlt eine reihe Auswahl von Kredenzen, ichen, Stühlen, Tolletten, Schrän⸗ 
ten, Bücherſchränken, Schrelbtiſchen, Spiegeln etc. etc. 


Harmoniums hieſiger, 
erikaniſcher Fabriken. 
erkſtätte der Stadt Lodz. 


Annahme von Stimmungen, Reparaturen, 


Weilgehendſte Garantie. 


ECC 
| Dir Borbwanren-, Binbermagen- und-Bambusmähel-Fabrik | 


Bitischritien 


auf den Allerhöchſten Namen, an 


| den Senat, die Herren Minſſter, alle 


Gerichtainſtitutionen, alle anderen Be⸗ 
Horden und oificielle Perſonen, ſo vie 
lber ſetzungen werden angefertigt ia 
meinem Bitiſchriften Comptoir, 
Petrllauer » Straße 88, und von der 
Nitolalewska⸗ Straß! 35. Armen von 
8—9 Morgens unentgeltlich. R 
N. M. Szapiro. 


Beſtillungen werden prompt und ſolld ausgeführt. 


PELLITESTELSIITITTELEELELTT 


F KREISCHMAR & GABLER, & 
Lager techniſcher Artikel, 


Pelrikauer -Slraße 117 
empfeblen: 

Sämmtlie technſche Gumml⸗ und Mabrfiwaaren, 
Kernleder, Kameelhaar⸗ und Balatatreibriemen, 
Hanf⸗Spr igenſchläuche, Gummi-, Druck- und Saugeſchlauche, 
Pumpen, Pulſometer, Injektoren, 
Flaſchenzüge, Winden, Feldſchmleden, Ventilatoren, 
Schraubſtöcke, Amboſſe, Hämmer, Fell 


KARRKARKHNANKER 


BARRE 


a 


2 


ellen, 

Sͤmmtliche Werkzeuge für Tlſchler, Schloſſer, Schmiede etc, 

Drehbänke, Bohrmaſchinen, Motore für Gas, Benzin und Naphla, 

Armaturen, Schmlerapparate, Deltannen, Selbſtöler etc, etc, 

Allein verkauf und Fabrikslager der Oinoleum⸗Fabrikate von Wican⸗ 
der und Larſon, Act.⸗Geſ. für Korkinduſtrie, Aban. 
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OBPHRBUIEHIE. Der Kopf 

Maruerpars rop. Joxsu, Ha 00- 2 
nonaznin er. 1030 Fer. Ppaxx. meiner 
OyAxoup. O6 ABASETE, uro 30 aaryera 8, 
abcaua 1900 roxa »5 10 dae. yrpa “PP 
Oyaers uponsne nens yOznyaaa bricht 
u (aka Auuaro Au: na 7 

pon Ann IyULOOTBA, nicht! 


UpmaaXIeKamaro uren ropoka 
Zonen Orro Tesuxy, upozusamiıne- 
My 0 ya. Ipmsaazs nos M 15, 
wa monoamenie 110 p. wexoumors 
KASCHHHXR nozaren u TOPOncKuXE 
e6opon% 3a1898/9 r., ontHennaro BE 


Puppen aller Art 
werden in Repara- 
tur angenommen. 1 
Grösste Auswahl uwmerbrech- 
licher Matalltisch-Puppanköpfs, 
sowie Rümpfe in Leder- und Kugelgelen- 


110 py6. 

Ilpoxuza 6yAers NPousBOXuTsCH BE 
TopoaB Morsu' Hua Mmbcrb xpanenia 
Bb Tor z01KHuRa,. 

r. Joxss, Auryora 22 zus 1900 r. 
Za Ipesmzenra rop. Creunoscriä. 

Cesseerparops Tpasunkii. 


OBEABJTERIE. 

Marucrparzs ropoxa Horse, ua 
ocHosania er. 1080 Fer. T’pazı. 
Cynenp. o a,,L;‚k,ö Aro 30 yaoıa 
Asrycra ue 1900 rona B 10 da- 
con yrpa, ÖyaeTs uponssezena 
uUyOımınaa npozaxa AanRAMaTO 
Auymecrna, upunazzezamaro Au- 
rein Top. JIoxsu Tyeraaf IOary, 
Dpozabamufemy u yı. aytoä uo. 
N 841, na nonoauenie 62 py6 38 
K. HEAONMORS RABCHHHXb no- 
Laren u ropozexnxs C0OpoBb 38 
1898/9 m 1900 r., onznenuaro 85 
43 pyb. 

Ipoxaxa Gyzerr nponanogurben 
u Top. JIoasu na Berenomb prtanz. 
T. Noxss, Auryera 22 Run 1900 r. 
Ba Ipeauzenra rop. Creuuononid. 

Cexgeorparop» Tpabunnid. 


kon zu den billigsten Preisen.- Dis bel 

Mir g:kauften Köpfe waden umsonst anf 

den Rumpf aufgeschraubt und sonstige 
Fehler ausgebessert. 


GUSTAV ANWEILER, 


Lodz, Nawrot-Strass Nr. I, 
im Nähmasohluen-Goschäft, 


Vom 1. October d. J. iſt 


eine Wohnung, 


beſtehend aus bier Zimmern und Küche 
im erſten Sock zu vermiethen. 


Mikolajewska⸗Straße Ne. 31. 


Maſſageur 
W. Poplauc hin, 


Nikolajewska⸗Str. 31, 


erfahrener Maſſageur bel Magen⸗ und 


Darmlatarrhen, Leber- u. Milzgeſchwill⸗ 
ſten, Hämorrholden, bei männlichen 
Schwächezuſtänden ie. Uaterleibs⸗Bir ⸗ 
fett ung. 


ae 


Buchhalter, 


welcher bei einer hieſigen kleinen Firma 
angeſtellt it und nicht volle Beſchäfti⸗ 
gung hat, ſucht infolge deſſen ſtunden⸗ 
weiſe Buchführung oder das Incaſſo 
| zu beforgen gegen Proviſion. 

Auf Wunſch kann Caution geſtellt 
werden. 

Gefl. Offerten unter „Buchhalter“ 
an die Exp. d. Blattes erbeten. _ 


9095893930999 


üb Madl 0e, 


allerfeinste Qunlitäs 
empfiehlt 


A. Trautwein, 


| Petrikauer · Strasse 73, 


EEE 
Ein Geſchäftslokal, 


für alle Geſchäfte paſſend, nebſt anſtoßen⸗ 
den Wohnungen und Kellerräumen ſo⸗ 
viel als nöthig, iſt ſofort Ecke Milſch⸗ 
und Lipowa⸗Straße Nr. 33 zu ver⸗ 
mieten, 

Näheres Pauska⸗Str. Nr. 93. 


Haus, 


maſſiv gebaut, 12 Zimmer, mit Offizine, 
Stallungen, Scheunen, ſchönem Obſt⸗ 
Garten und 4 Morgen Land, iſt in 
Wiskitki bei Zyrardow für 


Rbl. 3,500 aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. 

Auskunft ertheilt die Buchhandlung 
Petrikauer⸗Straße 108. 


— 


8 Bodzer Tageblatt. 


eee eee eee eee 
| Die Cichorienfabrik 


— von — 


R. Bohne & Co. 


in WIoclawek \ 


(%) 


@ 


empfiehlt eine Cichorie von ausgezeichneter Qualität. Der damit zubereitete 


Kaffee ſchmeckt kräftig, äußerſt aromatiſch und hat eine ſchöne goldene Farbe. 
Von der Vorzüglichkeit unſeres Fabrikats kann ſich Jedermann durch Proben 
überzeugen, doch achte man beim Einkauf auf die Schutzmarke 
L ® 2 t 2 d u“ 
„Leiter mit Kindern 
um nicht durch Verwechslung irregeführt zu werden. 
Unſere vorzügliche Cich or ie iſt in allen größeren Handlungen vorräthig. 


a 
1 
Das Reſtaurant 2. Rlafe| Auterricht 


im Gehlig'schen Garten in der Privat⸗Schule auf der Zawadzka⸗ 


Straße Nr. 34 hat begonnen. 
empfiehlt täglich als Specialität Bigos hultaiski (Bauerneſſen) und Talbs- E. KustlaNUWSKL _ 
Gonliseh, am Donnerſtag und Sonntag Flaki. | 


” fl Fi d 
Von 12 bis 7 Uhr Nachmittags Mittag, beſtehend aus drei Gängen, | Fir 
zu 45 Kop. 


€ Vereinen und Geſellſchaften, die Ausflüge oder Vergnügungen arrangiren, 
ſteht ein ſchöner Saal zur Verfügung. Am Buffet iſt jtets guter und ftiſcher 
Imbiß aller Art vorräthig. 


Bier vom Faß, in⸗ und ausländiſche Schnäpſe und Weine. 
Dem hochverehrten Publikum empfiehlt ſich zu geneigter Berückſichtigung 
Jan Przybylski, 


Verwalter. 


eee 


Lodzer 


Auſik⸗Schule, 


Petritauer-Straße 86, 
werden Anmeldungen neuer Schüler 
und Schülerinnen täglich von 3—5 
Uhr Nachm. entgegengenommen. 

Der Unterricht beginnt am 
15. September. Die allgemeine 
Leitung bleibt bei Herrn Direktor 
Tadeus Hanickı und der Er 
bierunterricht unter Leitung des 
Herrn Profeſſor Rudolf Strobl. 


— — 


Hotel „Der Fürstenhol”, 


— 

5 ; In er ul 
Potsdamer Leipziger rivat⸗ u le 
Plata. L E. R kb / N L 5 Platz, mit 5⸗äährigem Kurſus hat der Unterricht 


begonnen. Zwei fpecielle Klaſſen mit 
entſprechendem Programm der zwei 
Vorbereitungsklaſſen der Handels⸗Schule 
habe mit guten Lehrkräften eingerichtet. 

Anmeldungen täglich von 9 —2 und 


von 4—8. 
B. JUDELEWICZ, 
Mikolaſewska 13. 


Vornehmes ruhiges Familienhotel I. Ranges. 
Bevorzugte Lage. Gegenüber Potsdamer Bahnhof nahe 
Friedrichstrasse, Bahnhof dicht am Thiergarten. Comfortable Ein- 
richtung. Elektrische Beleuchtung in allen Rüumen, Zimmer: 
Parterre bis dritter Stock. 
Besitzer Heinrich Quitz, 
langjähriger Inhaber des Hötel Galisch in Breslau, 


ne nun DEE 
empfehle ich r — Hüte in Zur Seijon I! 


ein neuflın Fagons und Farben s u. en detail, zu billigen Preiſen. — 
Hut⸗Reparaturen werden prompt und ſauber dilligſt ausgefäßrt. | 


Um gefl. Zuſpruch bittet 
A. Sindermann, 
Sutfabrik, Siawna Straze Ne. 14. 
— 


eee 


empfiehlt: 


N. B.Mirtenbaum, 


Petritauer⸗Str. 33 
St. Petersburger 


% 1 
Dr. N. Goldierb. % — 
1 Queckſilber oder Naturheil verfahren % ee; 
bei der Behandlung der Syphilis 2 Wioſſerdichte Mäntel T 
2 — Preis 20 Nop. — 2 5 15 Skoff bench, für Seren, 
Z Müller, Shir 1d Säuelfäreiben, ® fe de ee de 
. Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchriſt. 1 ae 
— — Preis 30 Ney. — 2 Wachstuch⸗ 83 
x Zu haben bet . % 38 Erzengniſſe, 
L. Fischer, Bud u. Muſikalienhandlung 8 NR 
. Pıtrikaner + Straße. Stück Waate, Ciſchdecken, Läufer, 
5 Wandſchoner 


in und ausläudiſche Fabrikate. 


LINOLEUM 


— in — 
Stück Waare, Teppiche und Läuf r. 
= Plüſch⸗Teppiche. = 


* 


% 
RAKHKKRKRERARKKDUNREKKRERERNR 
r  n 


Das Damengarderoben⸗Geſchäft 


— von — 


A. Ziöikowska, 


— Ta ta aa 771 570 SEE TER ” in Plüſch, Gummi, Cocos, 
Läuſer Bo und Jule. 
Hugo Stangens Wringer Empire. Wagen⸗Decken 
Reife - Bureon, verlin. Reiſe ⸗Utenſilien. 


Filiale Lodz in der Auskunftei Süantlihe Gunni- Ariikel. 
S. Klaczkin, Peltikaner-Sttuße Ir. dl. NK NA, 
— Fee Haien Lecnom 2080. 


Tocsonero LHensypem, T. Jos» 25.ro Ansycra 1000 „ 


Stempellſlauf Fabrik 
Die ee 

un 10 
Tahaklahrik “== 
derBanderole Marke 


von — 


T. BRL Nu C 


in Warschau, Krochmalna 56, 
macht bekannt, dass sie infolge der Erhöhung der 
Accise, um die Güte ihrer bekannten Kopeken- 
Cigarren nicht durch Verwendung schlechteren Ma- 
terials herabzusetzen, beschlossen hat, den Preis der 
Cigarren Nr. 2, 7, 11, 12 und L-ra A zu erhöhen, 
a) jetzt 2 Stück 2½ Kop., 5 Stück 6 Kop. und 
10 Stück 12 Kop. kosten. 

Zum Ersatz für diese unbedeutende Preiserhöhung 
wird es das Bestreben der Fabrik sein, die Fabrika- 
te selbst wesentlich zu verbessern, höhere Sorten 
Cigarrenblätter zur Herstellung zu verwenden und 
dadurch ihr bewährtes Renommé aufrecht zu erhalten. 


\IIOIICB000999999H60BUE000000999999 0560 00€ 0006006000006 
Sanatorium Hautkranke 


Dr. Chotzens ns BRESLAU, Büdpark,Latstept. 


Prospecte auf Verlangen. 
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* 
Unterricht f 
Gefl. Anmeldungen nimmt die L. Fischer'ſche Bu ch han d⸗ 


im Violin⸗ und Clavierſpiel, Geſang und Compoſttionslehre ertheilt 
lung entgegen. 


Kapellmeiſter Carl ?öpperl, 
1 , 


Dirigent des Männer⸗Geſang⸗Vereins. 


e N e 


— 


GIYCERO-WASELIN 


"SCHÖNHEITS 
»GEHEIMNISS 


Streichfertige 


Oel farben. 


"ade, Bronzen, Pinſel ſowie ſämmfliche Malexrutenſilien empfehlen | 


Kosel & Eintrich 


Przeſazd⸗Straße Nr. 8. 


— 1 


nach der Zielona⸗Straße Nr. 12, iw eigenen Haufe, 


übertragen 


W. GUHL. 


Täglich friſche Lieferung direkt ins Haus. 


— 
— 
= 


Die Apothekerwagren⸗Gandlung 


des Provlſors der Pharmacie 


* HAITIII in Lodz, 


Olielna- (Babnſtraſſe) N 22, gegenüber der Mllolaſewska « Straße, 
empfiehlt verſchledene in- und ausländiſche Sptelalmittel, natürlich: und kun ili de 
Mineralwäſſer, Mevlelnal-Seberihran, gepreßte Pastillen, fertige Pflafer, Verband⸗ 
veng, Kölniſch⸗Waſſer, Parfüms, Puder, Stärke, Waſchblau, Nizzaer Spelſcöl, 
Brennöl, Brennſpiritus, Benzin, Olaſuren, Fußboden-Wachs und «Farben, Spirt« 


tuslade u. dgl. 
Erſte Lodzer chemiſche g 
= Wäſcherei und Damoffärberei 7a 


Lodz, Konſtantiner⸗Straße Nr. 7 
ümmt Herten - und Damengarderoben zum Fürben und Reinigen. Der 
Zwirn bleibt nicht weiß und färbt auch nicht ab. Bei Kammgarn wird der 
Glanz ganz benommen. Aufträge werden prompt ausgeführt, 
W. Schönmann. 


Sehnellpressendruck von Leopold Zomar 


